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Himmel, der hatte ein ewig 7 
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J Eſus. 


Kennſt du den, der dich geliebt, 
IeEſum, deinen guten Hirten d 
Der den Schäflein Weide gibt, 
Schutz und Leitung den Verirrten d 
0 Seine Hand iſt ſanft und lind 
U: Und fein Blick ift voll Erbarmen, 
1 Und auf ſeinen Lippen ſind 
Aa Schätze für die geiſtlich Armen. 


Horch, er ruft in ſeinem Wort! 

“ Wer mühfelig und beladen, 

Ne Eindet ewig Ruhe dort 

. Bei dem HErrn, dem Gott der Gnaden. 
9 Hat er doch für alle Welt 

1 Heil und Frieden längſt erworben, 

u Da er ſich für uns geftellt 

F # Ins Gericht und ift geftorben. 

er 


IEſum kennen, das iſt Glück, 

Ihn nicht kennen, heißt entbehren. 
Wer ihn findet, mag zurück 

In die Fremde nimmer kehren, 
Denn ſein Joch iſt ſanft, fürwahr, 
Seine Laſt iſt leicht zu tragen. 

Selig, ſelig immerdar, 

Wer ihn kennt, wie darf der klagen d 


J. W. Th. 


Nutzen und Segen der Adventsbetrachtung. 
. 
Wir treten in dieſen Tagen wieder ein in die ſchöne Ad— 
entszeit und wiſſen, daß wir dem lieblichen Weihnachtsfeſt 
ntgegengehen. Auf Weihnachten ſoll die Adventszeit eine Vor⸗ 
reitung ſein. Wir wiſſen freilich ganz gut: die Feier der Ad⸗ 
ntszeit iſt nicht von Gott geboten, ebenſowenig wie die Feier 
beſonderen Weihnachtsfeſtes. Sollen im neuen Teſtament 
Chriſten ſich doch kein Gewiſſen machen laſſen über irgend⸗ 
Ihe beſtimmte Feiertage, ja, nicht einmal über Sabbather, 
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Col. 2, 16. Wir laſſen alle dieſe Feſte, Feiertage und Zeiten 
ſein, was ſie ſind, nämlich freie kirchliche Einrichtungen. So auch 
die Feier der Adventszeit. Wir halten dieſe Feier aber für eine 
ſegensreiche Einrichtung und ſuchen ſie recht auszunutzen. Wir 
feiern alljährlich vor Weihnachten eine vierwöchige Adventszeit 
zum Andenken an jene faſt viertauſendjährige Advents- und 
Wartezeit des alten Teſtaments, die verfließen mußte zwiſchen 
der erſten Verheißung im Paradieſe und der ſeligen Weihnachts— 
botſchaft der Erfüllung: „Euch iſt heute der Heiland geboren.“ 
In dieſe Wartezeit verſetzen wir uns in der Adventszeit zurück 
und beſchäftigen uns in beſonderen Gottesdienſten mit der Be- 
trachtung der altteſtamentlichen Weiſſagung. Da könnte einer 
denken: Iſt das nicht ein Rückſchritt? Wie kann das von Segen 
ſein? Sollten wir nicht vielmehr Gott danken, daß die lange, 
bange Wartezeit vorüber iſt, daß wir im neuen Teſtament leben 
und das Evangelium haben? Sagt nicht der Heiland und preiſt 
uns glücklich: „Selig ſind die Augen, die da ſehen, das ihr ſehet. 
Denn ich ſage euch: Viel Propheten und Könige wollten ſehen, 
das ihr ſehet, und haben's nicht geſehen; und hören, das ihr 
höret, und haben's nicht gehöret“? Luc. 10, 23. 24. Sollen wir 
aus der viel dunkleren Weiſſagung uns ein Chriſtusbild ſuchen, 
das wir im Evangelium des Neuen Teſtaments doch viel deut— 
licher haben? Allerdings ſollen wir Gott danken, daß wir im 
neuen Teſtament leben. Aber ſiehe, Gott hat nicht das Alte 
Teſtament vernichtet, als das Neue geſchrieben war. Der Hei— 
land weiſt uns vielmehr in die Schrift des Alten Teſtaments, 
darin ſollen wir ſuchen, die zeugt von ihm, Joh. 5, 39. Er legt 
gern die Schriften aus, die von ihm geſagt ſind, in Moſe, in den 
Propheten und Pſalmen, Luc. 24, 27. 44. Wir haben beides: 
Weiſſagung und Erfüllung. Wir ſollen die beiden mit einander 
vergleichen. Das dient uns zur Glaubensſtärkung. Das iſt 
auch eine ausgezeichnete Vorbereitung auf eine geſegnete Weih— 
nachtsfeier. 

Die Adventsfeier ſoll und kann uns die Weihnachtsbotſchaft 
wichtig und werth machen. Daß die Weihnachtsbotſchaft uns 
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theuer und werth iſt, wollen wir gerade auch dadurch zeigen, daß 
wir nicht nur alle Jahre wieder an beſonderen Feſttagen — und 
deren ſogar zwei — beſonders davon predigen und alles thun, 
dieſe Feier erhebend zu machen, ſondern auch vor dem Feſte eine 
vierwöchige Vorbereitungszeit begehen. Und dieſe Vorberei— 
tungszeit mit ihrer Betrachtung der altteſtamentlichen Weiſſagung 
macht uns wirklich das Weihnachtsereigniß wichtig. Wir wer— 
den daran erinnert, daß die Weihnachtsbotſchaft nicht nur einmal 
in der Welt erſcholl und zuvor nichts davon geſagt und hernach 
nichts mehr darüber laut wurde, ſondern da hören wir, wie die 
Weihnachtsbotſchaft ihre Wurzeln weit zurück wirft, in die Ewig— 
keit hinein. Ehe der Welt Grund gelegt ward, hat Gott be— 
ſchloſſen, uns eine Weihnacht zu bereiten, ſeinen Sohn uns zum 
Heiland zu ſchenken. Im Alten Teſtament hören wir dann, wie 
Gott immer und immer wieder dies den Menſchen zuſagte und 
verkündigte. Dieſe Verheißung war das Größte, was Gott im 
Alten Teſtament geben konnte. Wenn Gott dem erſten gefallenen 
Menſchenpaare, das mit ſeiner Sünde das Paradies und Gottes 
Huld verſcherzt und ſich Gottes Zorn und Strafe zuwege gebracht 
hat, etwas Tröſtliches und Seliges ſagen will, dann gibt er ihnen 
die Verheißung von dem Weibesſamen, der den ganzen Jammer 
des Sündenfalls wieder gutmachen ſoll. Wenn Gott Leuten 
wie Abraham, Iſaak und Jakob etwas beſonders Herrliches zu— 
ſagen will, dann erneuert er ihnen immer wieder die Verheißung 
von dem Samen, in dem alle Geſchlechter der Erde geſegnet 
werden ſollten. Wenn er einem David, dem er das Königthum 
gegeben hat, etwas verheißen will, wogegen ſein irdiſches König— 
reich gar nichts iſt, dann ſagt er ihm von dem großen König und 
Davidsſohn, den David ſelbſt im Geiſt einen HErrn nennt, 
dem König, den Gott eingeſetzt hat auf ſeinem heiligen Berge 
Zion. Um dieſer Verheißung willen wählte Gott ſich ein Volk, 
unter dem dieſe Verheißung wohnen ſollte, und einen Stamm 
und eine Familie, die Träger dieſer Verheißung ſein ſollten. 
Um dieſer Verheißung willen mußte Juda bleiben, nachdem die 
zehn Stämme Iſraels untergegangen waren. Und wenn dann 
auch Juda in die Verbannung mußte und längere Zeit ein Spiel— 
ball der Völker wurde — es mußte bleiben, bis der Held kam, 
bis Joſeph und Maria es wiſſen und bezeugen konnten, daß ſie 
beide aus dem Hauſe und Geſchlechte Davids waren. Dieſe Ver— 
heißung war neben den mancherlei Strafpredigten das Haupt— 
thema der gottgefandten Propheten in Iſrael, dies der Haupt— 
inhalt der Pſalmen Davids. Dieſer Verheißung diente die ganze 
Geſchichte Iſraels. Um dieſer Verheißung willen iſt das Alte 
Teſtament da. Nicht nur im Neuen Teſtament ſagt ein Apoſtel 
JEſu Chriſti: „Ich hielt mich nicht dafür, daß ich etwas wüßte 
unter euch, ohne allein IEſum Chriſtum, den Gekreuzigten“, 
1 Cor. 2, 2., ſondern auch vom Alten Teſtament gilt: „Von dieſem 
(IEſus) zeugen alle Propheten, daß durch ſeinen Namen alle, 
die an ihn glauben, Vergebung der Sünden empfahen ſollen“, 
Apoſt. 10, 43. Die Boten des neuen Bundes können ſagen: 
„Ich ſage nichts außer dem, das die Propheten geſagt haben, 
daß es geſchehen ſollte, und Moſes“, Apoſt. 26, 22. Dieſe Ber- 
heißung iſt erfüllt. Das feiern wir zu Weihnachten. Wie groß, 
wie wichtig muß die Weihnachtspredigt ſein! 

Aber noch mehr. Wir beſchäftigen uns nicht nur mit der 
Weiſſagung, welche die Gläubigen des alten Bundes hörten, ſon— 
dern wir ſuchen uns auch in die Geſinnung und Gemüthsſtimmung 


zu verſetzen, in der ſie dieſelbe vernahmen. Dann ſind wir rech 
geſchickt, die Erfüllung, die Weihnachtspredigt, mit Segen zu 
hören. Mit welcher Freude hörten ſie die Verheißung! Wie 
ſehnlich warteten und hofften ſie darauf, daß ſie erfüllt würde 
Wie können ſie die Zeit gar nicht abwarten, hoffen, es zu erleber 
und zu ſehen. Propheten und Könige hatten keinen ſehnlicheren 
Wunſch. Mit welch freude- und troſterfülltem Herzen mögen 
Adam und Eva die Zuſage gehört haben von dem Heiland, der 
den ſchrecklichen Schaden ihres Sündenfalles wieder gutmachen 
ſollte! Wenn Gott dem Abraham etwas davon ſagt, dann bricht 
dieſer in den Ruf aus: „Du haft mir ein Lachen bereitet.“ „Abra: 
ham, euer Vater, ward froh, daß er meinen Tag ſehen ſollte; und 
er ſahe ihn und freuete ſich“, Joh. 8, 56. Jakob hat ſeine Söhne 
geſegnet und alle irdiſchen Gedanken verbannt, aber das ift fter: 
bend noch ſein Seufzer, was im ganzen Leben ſein Troſt und ſeine 
Hoffnung geweſen iſt: „HErr, ich warte auf dein Heil“, 1 Moj. 
49, 18. Wenn Gott dem David von dem ſagt, was er zu Weih— 
nachten thun will, und ihm gleich dabei ſagt: Das wird geſchehen, 
wenn deine Zeit hin iſt und du mit deinen Vätern ſchlafen liegſt, 
dann ruft dieſer aus: HErr, was iſt dein Knecht, und was iſt ſein 
Haus? 2 Sam. 7, 12. ff. Da iſt ſein liebſter und höchſter Titel: 
„Der Mann, der verſichert iſt von dem Meſſias des Gottes Jakob“ 
2 Sam. 23, 1. Da ſang er und mit ihm die ganze Gemeinde 
Iſrael: „Ach, daß die Hülfe aus Zion über Iſrael käme, und der 
HErr ſein gefangen Volk erlöſete! So würde Jakob fröhlich 
ſein, und Iſrael ſich freuen“, Pf. 14, 7. „Nach welcher Selig⸗ 
keit haben geſucht und geforſchet die Propheten, die von der zu: 
künftigen Gnade auf euch geweiſſaget haben, und haben gefor— 
ſchet, auf welche und welcherlei Zeit deutete der Geiſt Chriſti, der 
in ihnen war“, 1 Petr. 1, 10. 11. Und je näher die Zeit rückte 
und je beſtimmter die Weiſſagung wurde, deſto höher wurde die 
Freude, deſto ſehnlicher das Verlangen. Nachdem der letzte Bro: 
phet Maleachi ausgerufen hatte: „Bald wird kommen zu feinem 
Tempel der HErr, den ihr ſuchet, und der Engel des Bundes, 
deß ihr begehret“, da kamen Leute wie Simeon und Hanna, die 
auf den Troſt Iſraels warteten, nimmer vom Tempel, dieneter 
Gott mit Faſten und Beten Tag und Nacht, Luc. 2, 37. Und 
wie ſelig kam ſich ein Simeon vor, dem Gottes Geiſt geſagt hatte, 
„er ſollte den Tod nicht ſehen, er habe denn zuvor den Chriſt des 
HErrn geſehen“, Luc. 2, 26. Viele Propheten und Könige hätter 
das Glück gern genoſſen, ſagen zu dürfen: „Meine Augen haber 
deinen Heiland geſehen. HErr, nun läſſeſt du deinen Diener in 
Frieden fahren.“ Dieſer Sinn der gläubigen Alten ſoll bei un: 
heilſam anſteckend wirken. Einer der größten Feinde einer ge 
ſegneten Weihnachtsfeier iſt die Sattheit und Gleichgültigkeit 
Das find uns alles alte und bekannte Sachen. Wie würden wi 
mit Freuden und heiligem Staunen die Weihnachtspredigt ver 
nehmen, wenn wir ſie zum erſten Male hörten! Wenn wir nur 
in Erkenntniß unſerer Sünde und unſers verlorenen Zuftande: 
uns in die Geſinnung der Freude, des Wartens und Sehnen: 
der alten Väter verſetzen können, dann werden wir zu Weih 
nachten auch mit rechter Freude und rechtem Dank es hören . 
davon ſingen und ſagen: 


Was der alten Väter Schaar 
Höchſter Wunſch und Sehnen war, 
Und was ſie geprophezeit, 

Iſt erfüllt nach Herrlichkeit. 
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Die Betrachtung der altteſtamentlichen Weiſſagung befeſtigt 
uns auch in dem Glauben, daß unſere Weihnachtsfreude feſt be— 
det iſt. „Biſt du, der da kommen ſoll, oder ſollen wir eines 
rn warten?“ Matth. 11, 3. — das war nicht nur für die 
Johannisjünger eine wichtige Frage, ſondern iſt es auch für uns. 
Wäre JEſus von Nazareth, Marien Sohn, nicht der, von dem 
das Alte Teſtament redet, dann wäre unſere Weihnachtsfeier rei- 
1 ner Trug. Warum ſagen die Evangelien ſo oft: „Das geſchah 
aber alles, auf daß erfüllet würde, das geſagt iſt durch die Pro⸗ 
pheten“? Warum berufen ſich Chriſtus und die Apoſtel immer 
wieder auf das Alte Teſtament? Sie wollen jagen: Seht, über- 
zeugt euch, in Chriſto iſt alles erfüllt, der iſt der Meſſias Iſraels. 
Wenn wir nun hören, was verheißen war, und Verheißung und 
Erfüllung, Altes und Neues Teſtament, was über Volk, Stamm, 
Familie, Mutter, Zeit, Ort, Umſtände, Worte und Werke des 
Meſſias geſagt war, vergleichen, dann kann und ſoll das uns in 
dem Glauben ſtärken: IEſus iſt wahrhaftig der Chriſt; er iſt, der 
da kommen ſollte; wir brauchen keines andern zu warten. Von 
einem andern kann der Weiſſagung nach nicht mehr die Rede ſein. 
Wir feiern mit Recht Weihnachten. Da iſt wirklich der Heiland 
geboren, Chriſtus, der HErr. 

Und eben dieſe Vergleichung von Weiſſagung und Erfüllung 
kann auch unſern Glauben an die Wahrheit der Schrift über— 
haupt ſtärken. Wir können da jede Stütze brauchen. Nur aus 
dem Wort kennen wir Gott; an dieſes Wort glauben wir; auf 
dieſes Wort leben und ſterben wir; auf dieſes Wort ſetzen wir 
unſere Hoffnung der Seligkeit; auf dieſes Wort wagen wir täg— 
lich im Gebet und Glauben den Gang zum Throne Gottes und 
g im Sterben den Gang in die Ewigkeit hinein. Da iſt gewiß 
alles dankbar hinzunehmen, was uns in der Ueberzeugung ſtär— 
ken kann: „Des HErrn Wort iſt wahrhaftig; und was er zuſagt, 

das hält er gewiß.“ „Des HErrn Wort bleibt in Ewigkeit.“ 

Wie es damals Wahrheit war, was die Schrift verſprach, und 

herrlich in Erfüllung ging, ſo iſt alle Schrift ein feſtes Wort, und 
wir thun wohl, daß wir darauf achten. 

Und noch eins. Wir betrachten im Licht des Evangeliums 
die Weiſſagung, das Evangelium des Alten Teſtaments. Wie 
gern hätten die Gläubigen des alten Bundes unſer Evangelium 

{ gehört! Beide Evangelien handeln von demſelben Heiland. Ihr 
Blick und unſer Blick iſt auf den Einen Mann, Chriſtus, ge- 
richtet, nur in verſchiedener Richtung. Sie ſchauten vorwärts, 
in die Zukunft, wir blicken rückwärts, auf die Erfüllung: Gottes 
Volk vor Chriſto, Gottes Volk nach Chriſto, Chriſtus im Centrum, 

er das Haupt, der Eckſtein der Einen Kirche, die zu allen Zeiten iſt. 
„Wir glauben, durch die Gnade des HErrn IᷣEſu Chriſti ſelig zu 
werden, gleicherweiſe wie auch ſie“, Apoſt. 15, 11. „Ein Leib 
und Ein Geiſt, wie ihr auch berufen ſeid auf einerlei Hoffnung 
eures Berufs. Ein HErr, Ein Glaube, Eine Taufe, Ein Gott 
und Vater unſer aller“, Eph. 4, 4. ff. Wir haben mit ihnen 
denſelben Gott, denſelben Heiland, denſelben Glauben, dieſelbe 
Hoffnung, denſelben Weg und dasſelbe Ziel. Abraham im alten 
Teſtament iſt der Vater aller Gläubigen. Alle, die zu allen Zei⸗ 
ter des Glaubens Abrahams ſind, die ſind Abrahams Kinder. 
Wie können wir da lernen glauben „eine heilige chriſtliche Kirche, 
di e Gemeine der Heiligen“, die Eine Kirche, die zu allen Zei— 
ten iſt! Und wenn im ewigen Leben auch die Gläubigen des neuen 
Teſtaments dem altteſtamentlichen Vater Abraham in den Schooß 


gelegt werden, da werden verklärte Augen auch ſehen das Eine 
Gottesvolk, das es zu allen Zeiten gegeben hat: 

Die lieben Patriarchen, 

Propheten allzumal, 

Die Märtrer und Apoſtel, 

Bei ihm ein große Zahl. 


Die werden uns annehmen 
Als ihre Brüderlein, 

Sich unſer gar nicht ſchämen, 
Uns mengen mitten ein. 

Wir werden alle treten 

Zur Rechten IEſu Chriſt, 
Als unſern Gott anbeten, 
Der unſers Fleiſches iſt. 

Welch herrlichen Nutzen und Segen, welche Stärkung des 
Glaubens, der Liebe und der Hoffnung kann die Adventsfeier 
mit ihrer Betrachtung der altteſtamentlichen Weiſſagung bei uns 
bewirken! Beſuchen wir darum gläubig, andächtig und fleißig 
die Adventsgottesdienſte! Die Erfahrung lehrt, daß die Advents— 
gottesdienſte längſt nicht jo zahlreich beſucht werden wie die be⸗ 
ſonderen Paſſionsgottesdienſte. Das kommt daher, daß die Chri- 
ſten deren Wichtigkeit nicht erkennen oder bedenken. Gott gebe 
uns den rechten Adventsſinn und dann die rechte Weihnachts— 
freude, die Freude an dem, der damals war und jetzt iſt und in 
Ewigkeit ſein und bleiben ſoll unſers Herzens Freude und Troſt, 
„nämlich IEſus Chriſtus, geſtern und heute, und derſelbe auch 
in Ewigkeit“. E. P. 


Der heutige Materialismus in ſeinem Einfluß auf 
das Chriftenleben. 


9. 

Eine Erſcheinung, in der ſich der Einfluß des Materialismus 
auf das Chriſtenleben offenbart, ſind endlich auch die Logen, 
die geheimen Geſellſchaften. Unter einer Loge verſteht 
man eigentlich einen geheimen, eidlich verbundenen Bruderbund, 
obwohl gar manche Logen den vielen anſtößigen Eid durch ein 
Verſprechen an Eides Statt, durch ein Ehrenwort, oder auch 
durch ein bloßes Verſprechen erſetzt haben. 

Die Mutter aller Logen iſt die ſogenannte Freimaurer— 
loge. Dieſe behauptet zwar, daß ihr Vorhandenſein bis auf 
die Zeit Salomos zurückgeführt werden könne, doch iſt ſie den 
Beweis dafür ſchuldig geblieben bis auf den heutigen Tag. 
Forſcht man in der Geſchichte nach, ſo könnte man ſie höchſtens 
und mit viel gutem Willen zurückführen auf die mittelalterliche 
Gilde der Steinmetzen. Die älteſte der vorhandenen Stein— 
metzenordnungen iſt die von Straßburg aus dem Jahre 1459. 
Auch dieſe Verbindung war ſchon ein Geheimbund mit eige— 
ner Geſetzgebung und Gerichtsbarkeit, deſſen Hütten zu Straß— 
burg, Wien, Bern und Köln an der Spitze ſtanden. Doch iſt es 
mindeſtens fraglich, ob die eigentliche Freimaurerloge mit dieſen 
Steinmetzengilden wirklich gleichbedeutend iſt, da letztere eben 
nur aus Steinmaurern beſtanden, während heute unter gewiſſen 
Bedingungen jeder Glied der Loge werden kann ohne Rückſicht 
auf ſeinen irdiſchen Beruf. Der ausgeſprochene Zweck der Frei— 
maurerei iſt die Erziehung zu rechter edler Menſchlichkeit und die 
Verbreitung derſelben unter Aufhebung aller religiöſen, ſtaat— 
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lichen und geſellſchaftlichen Schranken. Ihre Religion ift die 
Allerweltsreligion: „Thue recht und ſcheue niemand.“ Ihre Ver- 
bindung hat an Macht und Einfluß viel gewonnen durch die 
ſtrenge Geheimhaltung alles deſſen, was den Orden betrifft. 
Durch einen ſchauerlichen Eid ſind die Freimaurer an einander 
gekettet, in welchem ſie bei dem allmächtigen Gott ſchwören, die 
Geheimniſſe der Freimaurerei an niemanden und unter keinen 
Umſtänden zu verrathen, und zwar unter keiner geringeren 
Strafe, als daß ihr Herz aus dem Leibe geſchnitten, mit Feuer 
verbrannt und die Aſche in alle Winde zerſtreut werde, damit 
auch nicht das geringſte Andenken von ihnen unter den Frei- 
maurern übrig bleibe. Dieſe Freimaurerloge iſt nun auch das 
eigentliche Muſter aller andern Logen. Haben dieſe freilich auch, 
durch Schaden klug geworden, manches Anſtößige aus ihren Con— 
ſtitutionen verbannt, ſo haben ſie doch keinen andern Geiſt. Ja, 
ſie haben ſich durch die ſpäter erlaubte Aufnahme von Juden in 
ſchroffen Gegenſatz zum Chriſtenthum geſtellt. 

Die Forderung in den Aufnahmebedingungen der allermei- 
ſten Logen an den Aufzunehmenden: „He must be a believer in 
a Supreme Being?’ (Er muß an ein höheres Weſen glauben), die 
ſo häufige Beſtellung eines Logenkaplans, der Gebrauch der 
Bibel und des Gebetes in den Verſammlungen, ſowie die Feſt⸗ 
ſetzung von beſtimmten Begräbnißceremonien erweiſen nun die 
meiſten Logen als religiöſe Gemeinſchaften. Unterſucht 
man aber dieſe Religion genauer, ſo findet man bald, daß es 
keine andere als die Religion des Fleiſches iſt. Wer fer⸗ 
ner den Eid der Freimaurer betrachtet, wird bald erkennen, daß 
darin die Unſterblichkeit der Seele und die Auferſtehung des 
Fleiſches geleugnet wird. Da haben wir klar die materialiſtiſche 
Lehre, daß es kein Leben nach dem leiblichen Tode gibt. Wir 
thun daher den Logen durchaus nicht unrecht, wenn wir behaup— 
ten, daß das ganze Logenweſen vom materialiſtiſchen Geiſte durch— 
drungen iſt. 

Um aber zu erkennen, wie tief dieſer Geiſt auch ſchon in die 
äußere Chriſtenheit eingedrungen iſt, brauchen wir uns nur dar— 
nach umzuſehen, in wie vielen chriſtlichen Gemeinſchaften man noch 
mit dem Kampfe gegen die Logen Ernſt macht. Die Secten un: 
ſers Landes liebäugeln ganz offen mit den Logen. Die römiſche 
Kirche iſt ihnen gegenüber vielfach knieſchwach geworden und ge— 
währt manchen geheimen Orden Heimathsrecht in der Kirche. 
Und auch durchaus nicht alle ſich lutheriſch nennenden Körper— 
ſchaften machen einen rechten Ernſt mit ihrer Stellung gegen die 
Logen. Man verwirft zwar die Logen dem Namen nach, hält 
aber den Kampf gegen fie einestheils für ausſichtslos, andern— 
theils fürchtet man den Verluſt der Glieder und duldet ſie. Han⸗ 
deln da nicht unſere Paſtoren und Gemeinden unweiſe und zu 
ſtrenge, wenn ſie im Logenkampfe feſt ſtehen bleiben? Könnten 
wir nicht viele Glieder gewinnen, wenn wir die Frage, ob jemand 
zur Loge gehören wolle oder nicht, dem Einzelnen überließen? 
So könnte man handeln in Bezug auf Dinge, deren Sündlich— 
keit aus Gottes Wort ſich nicht beweiſen ließe. Aber bei den 
Logen liegt die Sache anders, man kann die Sündlichkeit des 
Logenweſens beweiſen, und ſobald man das kann, hört jede Nach— 
giebigkeit auf. Da ſollen Paſtoren und Gemeinden ſich unter 
Gottes Wort beugen. Es iſt nicht unſere Aufgabe, möglichſt 
große Gemeinden zu ſammeln, ſondern Gottes Wort zu be- 
zeugen. Daß aber das ganze Logenweſen wider Gottes Wort 


iſt, kann ſchon ein einigermaßen geförderter Confirmand erkennen 
Dazu brauchen wir bei all den Logen, die ſich, wie oben gezeigt, 
als religiöſe Geſellſchaften erweiſen, nur das erſte Gebot. Ber: 
langt die Loge in ihrer Conſtitution das Bekenntniß zu einem 
Gott und dient fie auch dieſem, fo iſt dieſer Gott doch kein Ge: 
dankending, ſondern ein beſtimmtes Weſen. Der Chriſt muf 
nun fragen: „Iſt der Logengott der wahre, lebendige Gott der 
Chriſten, oder iſt es ein anderer?“ Der Chriſtengott iſt es offen: 
bar nicht, denn ſonſt könnte kein Jude Zutritt haben. Iſt es aber 
ein anderer Gott, ſo iſt es eben ein falſcher Gott, ein Götze. 
Der HErr aber jagt durch den Propheten Jeſaias (Cap. 42, 8.) 
„Ich, der HErr, das iſt mein Name; und will meine Ehre kei: 
nem andern geben, noch meinen Ruhm den Götzen“, und Matth. 
4, 10. jagt der HErr IEſus: „Du ſollſt anbeten Gott, deinen 
HErrn, und ihm allein dienen.“ Wer daher neben dem wah— 
ren Gott in der Loge noch einem falſchen Gott dient, der dient 
einem Götzen und betheiligt ſich ſo lange an einem Götzendienſt, 
ſolange er in der Loge bleibt und an ihrem Weſen Theil nimmt. 
Aber auch der Eid in leichtfertigen und ungewiſſen Dingen, die 
durch die Zugehörigkeit zur Loge nothwendig werdende Verleug— 
nung Chriſti und ſeines Verdienſtes, ſowie die beſtändige Theil- 
nahme am falſchgläubigen Gottesdienſt zeigen uns, daß Loge 
und Kirche unverworren bleiben müſſen. 

Wie ſteht es aber um die Logen, welche keinerlei Gottes⸗ 
dienſt treiben und auch kein Bekenntniß zu Gott fordern? Nun, 
auch bei dieſen läßt ſich die materialiſtiſche Geſinnung deutlich 
erkennen. Wir finden bei ihnen als einen Zweck angegeben die 
Veredlung des Menſchen, und zwar ohne das Mittel des gött— 
lichen Wortes. Was iſt das aber anderes als materialiſtiſche An— 
ſchauung? Auch bleibt ſtehen, daß es eben geheime Geſell— 
ſchaften ſind, die im Finſtern handeln, während die Chriſten im 
Lichte und als am Tage wandeln ſollen. Es iſt daher auch 
bei ſolchen Logen nicht allzu ſchwierig, nachzuweiſen, daß ſie wider 
Gottes Wort und darum verwerflich und von Chriſten zu meiden 
ſind. Verlieren wir wegen dieſer Stellung zu den Logen Glieder 
aus unſern Gemeinden, ſo werden wir das wohl herzlich be— 
dauern, können es aber nicht ändern. Auch kann uns niemand 
einen Vorwurf daraus machen, denn wir tragen für die Folgen 
deſſen, was Gott uns gebietet, keine Verantwortung, ſondern 
ſollen dieſelben ganz getroſt dem HErrn überlaſſen. 

R. Be 


Bericht über die auf zwei freien Conferenzen von Paſtoren der 
Michigan⸗ und der Miſſouri⸗Synode gepflogenen 
Verhandlungen. 


2. 

Nachdem P. Speckhard, der Referent auf der zweiten Confe⸗ 
renz, gezeigt hatte, daß das Bekenntniß der Michigan⸗Synode allen 
Forderungen entſpreche, welche man an das Bekenntniß einer 
recht lutheriſch ſein wollenden Synode ſtellen müſſe und könne, 
und man daher etwaige Hinderniſſe ihrer Aufnahme in die Syno⸗ 
dalconferenz anderweitig zu ſuchen habe, fuhr er fort mit ſeinem 
Referate über das Thema: „Was muß Seitens der Michigan— 
Synode geſchehen, damit eventuell ihrem Anſchluß an die Syno— 
dalconferenz nichts mehr im Wege ſtehe?“ Er ſagte weiter: 


„Wir finden ein zweifaches Hinderniß. Das erite 
nderniß iſt die Art und Weiſe des Austritts der 
igan⸗Synode aus der Synodalconferenz und 
e Stellung, in welche ſie ſich dadurch zu den 
ynoden der Synodalconferenz gebracht hat. 

„Wir haben in dem Referat von P. Mayer gehört, daß auch 
noden, ſowie Verbindungen von Synoden zu noch größeren 
rperſchaften nicht göttlichen Gebots find, ſondern offenbar zu 
Einrichtungen gehören, die von Menſchen gemacht ſind. Daher 
iſt der Anſchluß einer Gemeinde an eine rechtgläubige Synode, 
oder die Verbindung einer rechtgläubigen Synode mit andern 
| en derſelben Art ein freies Mittelding. Will eine Synode 

IN 


damit haben wir es hier ausſchließlich zu thun — ſich nicht 
it andern rechtgläubigen Synoden verbinden, ſo darf ihr um 
ſolcher Weigerung willen, wenn ihre Lehre und Praxis dem 
| 9 Worte Gottes gemäß iſt, die Rechtgläubigkeit nicht abgeſprochen 
0 werden. Iſt eine rechtgläubige Synode mit andern ihrer Art 
bereits in Verbindung getreten, ſo ſteht ihr auch dann noch jeder— 
N \ zeit das Recht zu, ſolche Verbindung wieder zu löſen, ohne daß 
die bloße Thatſache der Löſung ihrem lutheriſchen Charakter 
einen Makel anheftet. Um der bloßen Thatſache willen, daß die 
Michigan⸗Synode ſeiner Zeit aus der Synodalconferenz austrat, 
ö wäre daher noch niemand berechtigt geweſen, ihren lutheriſchen 
F Charakter in Frage zu ſtellen, um jo weniger als fie bei ihrem 
N N ustritt erklärte, ſie wolle mit der Synodalconferenz in Lehre 
0 . Praxis einig ſein und bleiben. 
t 


„Allein die Umſtände, unter welchen der Austritt geſchah, 
konnten auch bei den beſten Freunden der Michigan-Synode 
3 oeifel an ihrem lutheriſchen Charakter wachrufen. 

Ei; „Vergegenwärtigen wir uns nur einmal die damalige Sach— 
lage. Gegen die Praxis der Michigan⸗Synode unter ihren frühe: 
N | 2 Leitern waren im Jahre 1895, als fie gliedlich der Synodal- 

conferenz angehörte, ſchwere Anklagen erhoben worden. Als 

# Glied der Synodalconferenz hatte die Michigan-Synode $ III 
ü der Conſtitution der Synodalconferenz angenommen. In die— 

ſem Paragraphen wird als Zweck und Ziel der Synodalconferenz 
unter anderm angegeben: „Förderung der Einheit in Lehre und 
Praxis und Beſeitigung vorkommender drohender Störung der— 
ſelben.“ Damit war der Synodalconferenz das Recht zugeſtan— 
den, von derartigen Klagen Notiz zu nehmen und den Verſuch zu 
machen, ſie in brüderlicher Weiſe beizulegen. Die Synodal⸗ 
ceonferenz ernannte zu dieſem Zweck eine Commiſſion. Dieſe gab 
ſich alle erdenkliche Mühe, um mit der Michigan⸗Synode in Ver⸗ 
handlung zu treten. Allein Michigan weigerte ſich beharrlich, 
auf eine Erörterung der in ſeiner Mitte beanſtandeten Praxis 
mit den Delegaten der Synodalconferenz einzugehen. Anſtatt 
deſſen wurde in Anweſenheit der Commiſſion auf der Synode zu 
Sturgis, Mich., der Antrag geſtellt, aus der Synodalconferenz 
auszutreten. Ueber dieſen Antrag durfte einem vorhergehenden 
Beſchluß zufolge nicht debattirt werden. Und ſo wurde denn 
auch der Antrag ohne Debatte angenommen. 

Ww Wohl wurde in dem Antrag gejagt, daß der Austritt nicht 
wegen der Lehre geſchehe, ſondern daß die Michigan-Synode 
nach wie vor mit der Synodalconferenz in Lehre und Praxis 
a ſein und bleiben wolle. Allein die Umſtände, unter welchen 
8 Beſchluß gefaßt, und die Art und Weiſe, wie er durch— 
gedrückt wurde, zeigten, daß der Michigan⸗Synode rechte luthe⸗ 
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riſche Praxis entweder fremd war, oder von ihr auf die Seite 
geſetzt wurde. Denn das iſt eben nicht lutheriſche Praxis, ſeine 
Brüder nicht hören wollen; das iſt nicht lutheriſche Praxis, einen 
Synodalbeſchluß, noch dazu einen Beſchluß von ſolcher Trag— 
weite, in beſagter Weiſe durchzuſetzen. Durch dies Stück Praxis 
war der Schluß auch für die beſten Freunde Michigans nahe ge— 
legt, daß die erhobenen Anklagen tyranniſcher Praxis nicht ohne 
Grund waren. Kurz, man kann nicht umhin, dem Urtheil jener 
Commiſſion beizuſtimmen, wenn fie in ihrem Bericht jagt: „.. da= 
mit“ — indem nämlich Michigan alle Gelegenheit der Verhand— 
lung von der Hand wies — ‚hat fie es den Synoden der Synodal— 
conferenz bis auf Weiteres unmöglich gemacht, ſie noch fernerhin 
als eine rechtgläubige lutheriſche Synode anzuerkennen und zu 
behandeln.“ 

„Dieſem Urtheil fügt genannte Commiſſion noch hinzu: 
„Ob die Michigan:Synode auf andere Weiſe ihren lutheriſchen 
Charakter dem Zweifel entrücken und die Anerkennung Seitens 
der Synodalconferenz wieder erwerben wird, bleibt abzuwarten. 
Gott wolle ihr dazu Kraft und Gnade geben.“ Dies Segenswort 
iſt nicht ohne Segen geblieben. Michigan hat thatſächlich bereits 
einen guten Anfang gemacht, ‚jeinen lutheriſchen Charakter dem 
Zweifel zu entrücken“. Schon das ſagt mehr als viele Worte, 
daß keiner der damaligen Leiter der Synode, welche in erſter 
Linie die Schuld an jener Handlungsweiſe trifft, jetzt noch Glied 
der Michigan⸗Synode iſt. Ganz beſonders aber wird der luthe— 
riſche Charakter der Michigan-Synode durch Beſchlüſſe, welche 
vor etlichen Wochen auf ihrer letzten Synodalverſammlung ge— 
faßt wurden, wieder in ein günſtigeres Licht geſtellt.“ 

Hier wurden dieſe Beſchlüſſe auf der Conferenz verleſen. 
Wir ſehen jedoch jetzt davon ab, ſie im Druck mitzutheilen, da 
über die Form derſelben noch eine Meinungsverſchiedenheit 
herrſcht. P. Speckhard fuhr dann fort und ſagte: 

„Der Referent wollte der Michigan-Synode den Weg zei— 
gen, wie das Hinderniß ihres Austritts zu beſeitigen wäre. 
Allein die Michigan⸗Synode iſt ihm zu vorgekommen. Wie die 
geehrte Conferenz ſieht, iſt bereits alles geſchehen, was in die- 
ſem Punkt von uns Miſſouriern von Michigan verlangt wer— 
den kann.“ 

Hier gaben nun die Conferenzglieder aus der Miſſouri— 
Synode ihrer Freude darüber Ausdruck, daß die Michigan— 
Synode ſo über Erwarten ſchnell und in ſolch weitgehenden Be— 
ſchlüſſen dies Hinderniß, nämlich die Art und Weiſe ihres Austritts 
aus der Synodalconferenz, beſeitigt habe. Von Seiten der an— 
weſenden Paſtoren aus der Michigan-Synode wurde hingegen 
hervorgehoben, daß die Beſchlüſſe nicht etwa ohne reifliche Ueber— 
legung, oder um eine geſtellte Bedingung zu erfüllen, gefaßt 
worden ſeien. Der Referent habe ganz richtig bemerkt, dieſe 
Beſchlüſſe ſeien gefaßt worden, noch ehe eine dahingehende For— 
derung geſtellt worden ſei. „Der Gedanke“, ſo hieß es, „uns 
wieder der Synodalconferenz anzuſchließen, hat ſchon ſeit Jahren 
die Herzen vieler unter uns bewegt; und was in dieſen Be— 
ſchlüſſen ausgeſprochen wird, das iſt unſere aufrichtige Herzens— 
meinung.“ 

Die Glieder aus der Miſſouri⸗Synode gaben hierauf durch 
Abſtimmung einſtimmig ihr Urtheil dahin ab, daß durch dieſe 
Beſchlüſſe beſagtes Hinderniß, ſoweit die Miſſouri-Synode in 
Betracht käme, thatſächlich beſeitigt ſei. 
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Aus der Negermiſſion. 


Ueber das von der ganzen Synodalconferenz betriebene Werk 
der Negermiſſion wird fort und fort in der „Miſſions-Taube“ Be⸗ 
richt erſtattet. Daraus wiſſen unſere Leſer, die wohl zum größ- 
ten Theil auch Leſer der „Miſſions-Taube“ ſind, wie es auf dieſem 
wichtigen und großen Miſſionsfelde unſerer americaniſch⸗lutheri⸗ 
ſchen Kirche geht und ſteht. Die wachſende Verbreitung dieſes Miſ— 
ſionsblattes, das gerade im Intereſſe der Negermiſſion gegründet 
worden iſt, die reichlichen Collecten, die die lutheriſchen Chriſten 
der Synodalconferenz Jahr aus, Jahr ein für dieſes Miſions⸗ 
werk ſammeln, das Intereſſe, mit dem Vorträge und Artikel 
über dieſen Zweig unſerer ausgebreiteten Miſſionsthätigkeit ge⸗ 
hört und geleſen werden, zeigen, daß unſere Chriſten ein warmes 
Herz für dieſe Miſſion haben und an ihrem Fortgang innigen 
Antheil nehmen. 

Eine beſondere Angelegenheit aber bewegt uns, wieder ein— 
mal über die Spalten der „Miſſions-Taube“ hinauszugehen und 
im Auftrage der Synodalconferenz in allen Blättern derſelben 
das Werk der Negermiſſion allen unſern Chriſten ans Herz zu 
legen. Das iſt die Negercollegeſache. Vor zwei Jahren 
nämlich hat die Synodalconferenz nach eingehender Berathung 
die Commiſſion für Negermiſſion ermächtigt, zwei Vorſchulen für 
Neger auf unſern beiden Hauptmiſſionsgebieten in Louiſiana und 
in North Carolina ins Leben zu rufen. In dieſen Vorſchulen 
ſollen Knaben und Jünglinge, die durch unſere Negergemeinde— 
ſchulen gegangen find und die die nöthigen Gaben und Charafter- 
eigenſchaften beſitzen, weiter vorgebildet werden, um dereinſt unter 
ihrem Volke als Prediger und Lehrer zu wirken. Die Synodal- 
conferenz faßte dieſen Beſchluß nicht nur deshalb, weil gegen— 
wärtig ſo große Noth an Predigtamts- und Lehramtscandidaten 
iſt, in Folge deſſen häufig unſere Miſſionare in der Negermiſſion 
fortberufen werden und dem Miſſionswerke oft großer Schaden 
entſteht; nein, der Hauptgrund war die Thatſache, daß zum er— 
folgreicheren Betreiben eines Miſſionswerkes unter einer andern 
Menſchenraſſe Miſſionsarbeiter aus eben dieſer Raſſe durchaus 
nöthig ſind. Das iſt die Erfahrung der Heidenmiſſion, die überall 
darauf bedacht iſt, eingeborene Miſſionsarbeiter heranzubilden; 
das iſt die Erfahrung anderer Kirchengemeinſchaften in der Neger: 
miſſion, die ihren Miſſionsfeldern vorwiegend farbige Arbeiter 
zuweiſen; das iſt auch unſere eigene Erfahrung; denn nament— 
lich von unſerm großen Miſſionsfeld in North Carolina ergeht 
immer wieder, faſt von jeder Station aus, der Ruf: Gebt uns 
doch farbige Prediger und Lehrer! So ſind auch ſchon ſeit Jah— 
ren immer einzelne farbige Seminariſten auf den Anſtalten in 
Springfield, Addiſon und New Ulm geweſen, und gegenwärtig 
ſtehen vier farbige Prediger und drei farbige Lehrer in geſegneter 
Arbeit in unſerer Negermiſſion. Doch iſt ein Studium der ſüd— 
lichen Neger auf unſern nördlichen Anſtalten mit ſo vielen Schwie— 
rigkeiten, Hinderniſſen und Nachtheilen verbunden, daß die Syno- 
dalconferenz mit Recht davon abſah, dieſen Plan in größerem 
Maßſtabe ins Werk zu ſetzen. Sie beſchloß deswegen, zunächſt 
zwei Vorſchulen im Süden zu gründen; die Beſchlußfaſſung 
darüber, wie es mit der weiteren Ausbildung der Studenten 
gehalten werden ſollte, wurde auf ſpätere Zeiten vertagt. 

Dieſer Beſchluß iſt nun ausgeführt und innerhalb der bei— 
den letzten Jahre iſt von der Commiſſion je eine Vorſchule in 


New Orleans, La., und in Concord, N. C., ins Leben gerufen 
worden. Die Commiſſion war ſich der Schwierigkeit und der 
Tragweite des neuen Unternehmens voll bewußt, iſt darum lang⸗ 
ſam vorangegangen und hat die einzelnen Schritte immer reiflich 
überlegt, hat darauf geachtet, welches der von Gott gewieſene 
Weg ſei, die Sache ſeines Reiches zu fördern. Sie hat zunächſt 
keine Gebäude aufgeführt, ſondern die Vorſchule in New Or⸗ 
leans wurde in einer unſerer dortigen Negergemeindeſchulen unter⸗ 
gebracht, die Vorſchule in Concord ebenfalls in dem Schulhaus, 
das vor einer Reihe von Jahren von den Gaben weißer Schul⸗ 
kinder dort errichtet worden iſt. Die Lehrer waren das vorhan⸗ 
dene Miſſionsperſonal, die Koſten der Einrichtung waren gering. 
Knapp genug freilich ging es her, jedes Winkelchen Raum war 
in Anſpruch genommen und beſetzt; aber es ging doch einiger⸗ 
maßen, ſolange die Schülerzahl nur gering war und Eine Klaſſe 
bildete. Anders aber wurde es, als ſich die Zahl der Schüler 
mehrte und neue Klaſſen eingerichtet werden ſollten. Da mußte 
auch mehr Raum beſchafft und für mehr Lehrkräfte geſorgt werden. 
Verhältnißmäßig einfach war die Sache in New Orleans. Dort 
befinden ſich unſere Negergemeindeſchulen in einem überaus ge⸗ 
deihlichen Zuſtand. Beſonders auf unſerer St. Pauls⸗Station, 
in deren Mitte die Vorſchule gegründet wurde, war und iſt der 
Zudrang zu unſerer Gemeindeſchule ſo gewaltig, daß, wenn wir 
nicht die Negerkinder ſchaarenweiſe abweiſen und dadurch das 
Miſſionswerk ſehr hindern wollten, gebaut werden mußte. Ein 
an unſer dortiges Miſſionseigenthum grenzendes Grundſtück 
hatten wir uns ſchon vor längerer Zeit geſichert; wir beſchloſſen 
darum zu bauen, und gleich etwas größer zu bauen, um auch der 
Vorſchule eine Stätte zu ſchaffen. Denn da in Louiſiana alle 
Schüler aus unſern drei New Orleanſer Negergemeinden kom⸗ 
men und alſo zu Hauſe wohnen, waren nur Unterrichtsräumlich⸗ 
keiten nöthig. Der Bau, der auf nahezu 84000. 00 zu ſtehen 
kommt, wurde am 6. November eingeweiht. 

Bedeutend ſchwieriger lag die Sache in North Carolina. 
Dort haben wir nicht, wie in Louiſiana, mehrere größere Neger⸗ 
gemeinden in Einer großen Stadt, ſondern unſere Miſſion um⸗ 
faßt 17 in Städten und auf dem Lande gelegene Stationen. 
Die Schüler unſerer dortigen Vorſchule, die von dieſen einzelnen 
Stationen kommen, müſſen darum zum weitaus größten Theile 
in der Anſtalt auch eſſen, wohnen und ſchlafen. Ein größeres 
Gebäude iſt durchaus nothwendig. Ebenſo ſollte ein größeres 
Stück Land bei der Anſtalt ſein, damit die Negerknaben und 
Jünglinge Gelegenheit haben, auch mit ihren Händen zu arbeiten. 
Das iſt gerade bei einer ſolchen Anſtalt für Farbige aus mehr 
als einem Grunde wünſchenswerth, ja, faſt nothwendig. Doch 
wollte die Commiſſion in einer ſolch wichtigen und bedeutende 
Ausgaben erfordernden Sache nicht raſch und eigenmächtig voran— 
gehen, ſondern legte die ganze Angelegenheit der im Auguſt dieſes 
Jahres zu Winona, Minn., verſammelten Synodalconferenz vor. 
Und nach längerer und eingehender Berathung faßte dieſe ein— 
müthig und mit großer Freudigkeit den Beſchluß, 810,000 bis 
515,000 zu bewilligen, damit für das Negercollege in North Caro⸗ 
lina ein größeres Stück Land angekauft und darauf ein zweck— 
entſprechendes Gebäude errichtet werden könne. Sie beauf⸗ 
tragte ihre Commiſſion für Negermiſſion, die dazu nöthigen 
Schritte zu thun und die Gemeinden der Synodalconferenz, die 
in den letzten Jahren für die Negermiſſion immer das Nöthige 
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weck zu bringen. Das erſtere iſt geſchehen. In Greensboro, 
C., wo ſich eine der älteſten und größten unſerer North 
Sarolina-Negergemeinden befindet, iſt uns ein ſehr günſtig ge- 
legenes, ſchönes, werthvolles Stück Land von etwa 4 Ackern zum 
Geſchenk für eine Anſtalt gemacht worden. Dazu ſoll in nächſter 
1 geit noch ein nahegelegenes Stück Land gekauft und dann mit 
der Errichtung eines Anſtaltsgebäudes, wofür die Pläne ſchon 
vorliegen, begonnen werden. Und darum kommen wir nun auch 
dem zweiten Auftrag nach und richten an die Gemeinden 
und Chriſten der Synodalconferenz, deren Ber- 
treter dieſen Beſchluß gefaßt haben, die herzliche 
und dringende Bitte, die Kaſſe der Negermiſſion 
bald und mit einer reichlichen Gabe zu bedenken. 
Es iſt des HErrn Werk, für das wir bitten, und unter ſeinem 
Segen, den wir alle von Herzen erflehen wollen, können und 
werden dieſe neugegründeten Anſtalten ſich als reiche Segens- 
quellen für unſere ganze Negermiſſion erweiſen. Es bedarf aber 
wirklich einer allgemeinen und kräftigen Unterſtützung, damit 
wir auch unſern Verpflichtungen nachkommen können. Denn 
unſere regelmäßigen Ausgaben gehen fort; dazu ſind vor einigen 
Monaten wieder einige neue Arbeiter in die Miſſion berufen 
worden. Und wenn auch die Commiſſion feſt entſchloſſen iſt, 
keinen Cent über die bewilligte Summe hinauszugehen, ſo wird 
4 doch auch vorausſichtlich die ganze bewilligte Summe nöthig ſein, 
um den Beſchluß der Synodalconferenz in zweckentſprechender 
Weiſe auszuführen. Der HErr ſelbſt mache unſere Herzen und 
Hände willig auch für dieſes Stück der Ausbreitung und För— 
derung ſeines herrlichen Reiches. 
| Im Auftrage der Commiſſion für Negermiſſion 
L. Fürbringer. 


1 


! Zur kirchlichen Chronik. 


America. 


. 

Die mit uns in der Synodalconferenz verbundene Wisconſin⸗ 
Synode hielt Anfangs November eine außerordentliche Verſammlung 
ab, um zwei Angelegenheiten zu erledigen. Die erſte betraf den in 
ihrer Anſtalt zu Watertown nöthig gewordenen Neubau. Nach län⸗ 
7 gerer Erörterung wurde einſtimmig beſchloſſen, einen Neubau aufzu⸗ 
führen und am alten Gebäude Veränderungen und ſonſtige Verbeſſe⸗ 
rungen zu machen und dafür 850,000 zu bewilligen und aufzubringen. 
Das „Gemeindeblatt“ berichtet: „Die Verhandlungen waren ſehr er⸗ 
freulich. Unſere Gemeindeabgeordneten inſonderheit zeigten ein großes 
Igntereſſe, eine bedeutende Sachkenntniß und einen wahrhaft evange⸗ 
liſchen Sinn, der allen Anweſenden zu großer Glaubensſtärkung und 
| fröhlicher Hoffnung auf die Zukunft unſerer Synode gedient haben 
muß.“ Die andere Angelegenheit betraf die gewünſchte größere Selb- 
ſtändigkeit des Nebraska⸗Diſtricts, der bisher ein Theil der Wis⸗ 
eonſin⸗Synode war. Dieſe Sache wurde ſo geordnet, daß den Ge⸗ 
me neinden und Paſtoren in Nebraska eine Entlaſſung aus dem engeren 


ichigan anſchließen, zu der außer der Wisconfin- Synode noch die 
Synode von Minneſota und die tee von Michigan gehört. 
L. F. 


Ausland. 


Unſere Schweſterſyhnode in Deutſchland, die ſächſiſche Frei⸗ 
kirche, hielt ihre diesjährigen Sitzungen ſpäter als gewöhnlich, nämlich 
erſt vom 30. September bis 4. October, in Chemnitz ab. Gegen⸗ 
ſtand der Lehrverhandlungen war der Artikel von der Buße, über 
den P. Kunſtmann ein Referat vorlegte. Die Synode hatte die 
Freude, ein neues Glied aufnehmen zu können, den um des Gewiſſens 
willen aus der Landeskirche des Elſaß ausgetretenen P. Löffler. 
Dieſer iſt jetzt von der Hamburger Gemeinde berufen, während die 
kleine freikirchliche Gemeinde, die ſich in Folge ſeines Zeugniſſes zu 
Mühlhauſen im Elſaß gebildet hat, anderweitig durch Paſtoren der 
Freikirche kirchlich verſorgt werden wird. Der Stand der Synodal⸗ 
kaſſe iſt ein ſolcher, daß baldige Hülfe dringend nöthig iſt, was wir 
hiermit zur Kenntniß unſerer Gemeinden, die immer die Freikirche 
unterſtützt haben, bringen. Zum Präſes wurde wieder P. O. Will⸗ 
komm erwählt, der ſchon ſeit 25 Jahren treu der Synode in dieſem 
Amte dient, zum Secretär P. Kern. Am Nachmittag des Synodal⸗ 
ſonntags feierte die Chemnitzer Gemeinde unter zahlreicher Betheili⸗ 
gung ihr Miſſionsfeſt, auf dem außer einigen ſächſiſchen Paſtoren auch 
P. Michael aus der däniſchen Freikirche und Miſſionar Freche aus 
Oſtindien redeten. 2.8: 


Unſere Schweſterſynode in Auſtralien hat im September eine 
beſondere Verſammlung abgehalten und dabei die ſchon früher er- 
wähnte Angelegenheit der Fortführung und Verlegung ihrer Lehr⸗ 
anſtalt, die ſich bisher in Murtoa befand, zum Abſchluß gebracht. Der 
„Kirchenbote“ berichtet darüber: „Die Synode beſchloß in voller Ein— 
ſtimmigkeit, die Anſtalt zu verlegen, und zwar nach Adelaide, woſelbſt 
in einer der Vorſtädte ein prächtig gelegenes und für uns höchſt paſſen⸗ 
des Collegegebäude zu kaufen war. Das College, ein zweiſtöckiges 
aus gehauenen Steinen errichtetes Gebäude, das 32 Zimmer enthält 
und aufs beſte auch in geſundheitlicher Beziehung eingerichtet iſt, hatte 
über 44000 im Bau gekoſtet und ſollte uns jetzt, nachdem es erſt 
wenige Jahre benutzt worden war, zum Preiſe von £2000 überlaſſen 
werden. Die Kirchengemeinſchaft, für die es erbaut worden war, 
hatte ſich mit einer andern Kirchengemeinſchaft vereinigt, und dadurch 
ward dies College für erſtere überflüſſig, da auch die letztere ein ſolches, 
und zwar bedeutend größeres, beſitzt. Nach reiflicher Erwägung aller 
Umſtände erkannte die Synode einmüthig die Verlegung der Anſtalt 
nach Adelaide für den uns von Gott gewieſenen Weg. Es war auch, 
nachdem die Synode die Verlegung beſchloſſen hatte, von einem Bruder 
aus Hochkirch, dem noch zwei Mitbrüder aus derſelben Parochie darin 
zur Seite ſtanden, das dankenswerthe Anerbieten gemacht worden, das 
Geld zinsfrei vorzuſtrecken. Die meiſten der auf der Synodalverſamm⸗ 
lung gegenwärtigen Brüder zeichneten für ihre Perſon zum Ankauf des 
Gebäudes, und dadurch kam zur ſelben Stunde, da der Kauf beſchloſſen 
worden war, über K1000 zuſammen. . .. Für uns, die wir jener Ver: 
ſammlung beiwohnten, wird dieſelbe Lebenslang unvergeßlich bleiben. 
Wir haben da durch Gottes wunderbare Gnade ein Herzlenken ſehen 
dürfen, daß wir darüber voll von herzinnigem Dank und voll Lobes 
und Preiſes unſers lieben HErrn ſind, der noch bei uns iſt mit ſeinem 


Geiſt und Gaben. Ihm ſei allein die Ehre.“ Na 
Eine Heimſuchung. 
In meiner Gemeinde war ein Vorſteher. „Derſelbe war ſchlecht 


und recht, gottesfürchtig, und meidete das Böſe.“ Der wurde krank, 
und der Doctor ſagte ihm, er habe den Krebs. Näher und näher kam 
der Tod. Ich beſuchte ihn ſehr oft. Aber immer und immer ſtellte er 
ſeine Sache auf dies: „Ich bin ein armer Sünder. Und es gibt für 
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mich keine Entſchuldigung. Aber mein Heiland hat mir fein Verdienſt 
geſchenkt. Deß tröſte ich mich. So iſt die Seligkeit mir gewiß.“ 

Am 20. October hatte ich Beichtanmeldung. Es war Abend ge— 
worden. Bei mir ſaß ein junger Mann, der Eduard N. hieß. „Eduard“, 
ſagte ich, „gehen Sie jetzt, denn der alte A.“ (ſo hieß der Vorſteher) 
„iſt dem Tode nahe, und es iſt mir, als ſollte ich jetzt eben zu ihm hin.“ 
Und ich ſchloß meine Beichtkammer und ging. Als ich an A.'s Haus 
kam, kam der Doctor eben heraus. „Wie geht's hier?“ fragte ich. 
„O, der macht's nicht mehr lange“, antwortete der Doctor, „der Krebs 
iſt ſchrecklich, ich kann ihn mit dem Finger fühlen.“ 

Bei dem Kranken traf ich ſeine Frau, ſeine beiden Töchter und 
ſeine Schweſter. Er war todesſchwach. Ich ſagte ihm Gottes Wort 
und betete mit ihm, kurz. Auf einmal merkte ich, daß das Ende kam. 
Ich fragte ihn, ob er auch jetzt, wie ſtets, all ſeine Hoffnung auf das 
ihm geſchenkte Verdienſt Chriſti ſetze. „Ja“, war die feſte und deut- 
liche Antwort. Dann kam eine Beklemmung über ihn, er konnte nicht 
recht Athem holen. Ich ſetzte mich aufs Bett und nahm ihn in den 
linken Arm und lehnte ſeinen Kopf an meine Bruſt, dabei ein kurzes 
Wörtlein und Gebetsſeufzerlein ſagend. So hauchte er ſeine Seele aus. 

Die Anweſenden hatten ganz ſtill da geſeſſen. Auch jetzt waren 
fie ſtill — dem HErrn. Als ich mich zur Wittwe wandte, ſagte fie: 
„Er iſt daheim. Ich bin zufrieden.“ Aber als ich nach einer Weile 
bei ihr allein war, da fing ſie an zu weinen und ſagte: „Meine Zeit 
iſt auch bald da. Ach, Herr Paſtor, verſprechen Sie mir, daß Sie 
auch bei meinem Ende ſein wollen, wie bei dem meines Mannes.“ 
Ich antwortete: „Ja, Frau A., das will ich gern, nur müſſen Sie 
mich ganz genau wiſſen laſſen, wann Ihr Ende kommt.“ Dann ſagte 
ich ernſt: „Aber jedenfalls iſt der HErr IEſus bei Ihrem Ende.“ 

Ich will hier bemerken, daß die Leiche geöffnet wurde und daß 
ſich dann doch kein Krebs fand. 

* 


* 


* 


Etwa ein halbes Jahr nach A.'s Tod wurde die jüngere Tochter 
von einer ſchrecklichen Krankheit befallen. Ein Krebsgeſchwür wuchs 
in ihr unaufhaltſam und raſend ſchnell. Sie hatte die beſten Aerzte, 
aber die konnten nichts thun. Eine Operation war unthunlich. Das 
arme Mädchen hatte arg zu leiden. Alle edlen Organe in ihr wurden 
gepreßt, gedrückt. Beklemmungen und Muskelkrämpfe ſetzten ein und 
wurden immer ärger. Zuletzt wurde ſie ins Hospital gebracht, weil 
ſie zu Hauſe die unausgeſetzt nöthige Pflege nicht haben konnte, da 
auch die Mutter nun krank war. So wartete ſie auf ihr Ende. Und 
was ſoll ich ſagen? Ich fand fie immer fröhlich in Hoffnung, gedul— 
dig in Trübſal, anhaltend am Gebet. Nachdem ich am 20. December 
Abends bei ihr geweſen war und mich überzeugt hatte, daß ſie im 
vollen Troſt des Evangeliums ſtand, wurde ich Nachts von einem Wär⸗ 
ter zu ihr gerufen. Als ich ans Bett trat, hatte ſie eben ausgehaucht. 


* * 
* 


Wie ſchon bemerkt, war nun auch die Mutter krank. Schon 
immer hatte ſie gekränkelt. Der Arzt hatte ihr ſeit Jahren geſagt, daß 
ſie ein Herzleiden habe. Jetzt lag ſie danieder. Immer und immer 
wieder war ihre Bitte, daß ich bei ihrem Ende ſein möge, wie bei dem 
ihres Mannes, denn immer und immer war ihre Sorge, daß ſie bei 
ihrem Ende doch im Glauben erfunden werden möchte. Ich legte ihr 
wiederholt dar, daß der Glaube nicht von ihr, ſondern von ihrem ge— 
treuen HErrn erhalten werde; daß dieſer getreue HErr ihr verſprochen 
und zugeſagt habe, ſie aus ſeiner Macht im Glauben zur Seligkeit zu 
bewahren; und daß der Glaube nicht ein Ding menſchlichen Verſtan⸗ 
des und menſchlicher Erinnerung ſei, ſo daß er etwa beim Schlafen oder 
in Bewußtloſigkeit ſchwände, ſondern daß der Glaube vielmehr ein 
Werk des Heiligen Geiſtes tief in der Seele ſei und auch im tiefen 
Schlaf und in noch tieferer Bewußtloſigkeit wohl und fein beſtehe. 


Sie nahm das an. Aber doch kam immer wieder die Sorge: „Ich kann 
aber doch nicht beten und meinen HErrn anrufen, wenn ich ſchlafe oder 
bewußtlos bin.“ Ich ſagte ihr: „Es betet der Fürſprecher, der HErr 
IEſus Chriſtus, für Sie. Er denkt an Sie. Er wird zu Ihrem Ende 
eilen. Das iſt ganz gewiß.“ Und dann wies ich ſie inſonderheit auf 
den Spruch Röm. 8, 26. 27. hin, der da lautet: „Desſelbigen gleichen 
auch der Geiſt hilft unſerer Schwachheit auf. Denn wir wiſſen nicht, 
was wir beten ſollen, wie ſich's gebühret, ſondern der Geiſt ſelbſt ver⸗ 
tritt uns aufs beſte mit unausſprechlichem Seufzen. Der aber die Her⸗ 
zen forſchet, der weiß, was des Geiſtes Sinn ſei; denn er vertritt die 
Heiligen nach dem, das Gott gefällt.“ Dieſen Spruch las ich ihr vor 
und immer wieder vor. Dieſen Spruch ſtrich ich ihr in ihrer Bibel an. 
Und dieſer Spruch wurde ihr Lieblingsſpruch. Den hatte ſie nun 
immer in Herz und Mund. 

So kam der 26. December, nachdem vor wenig Tagen die Tochter 
im Sarge vor ihr gelegen hatte. Um den Mittag beſuchte ich ſie und 
fand ſie in Athemnoth. Ich ſetzte mich dicht zu ihr und hielt ſie ſo. 
Da kam denn unter Zuſpruch und Gebet ein ſanfter Schlaf über ſie. 
Ich legte ſie zurück. Sie ſchlief ſanft weiter. Ich machte einen an⸗ 
dern Krankenbeſuch. Als ich zu ihr zurückkam, ſchlief ſie immer noch 
— aber den Schlaf, von dem nur der HErr erweckt. 

Ich will auch hier ſagen, daß bei Oeffnung der Leiche ſich keiner⸗ 
lei Herzkrankheit fand. Die Frau war einfach an Altersſchwäche ge⸗ 
ſtorben. So irren ſich oft die Aerzte. 

* 
* 

Aber nicht irrten ſich die Aerzte in Bezug auf die älteſte Tochter 
der Entſchlafenen. Die hatte wirklich ein Herzleiden. Noch Jahre 
und Jahre ging ſie damit herum. Endlich wurde es ganz ſchlimm und 
die Kranke wurde ins Hospital gebracht, um unter beſtändiger ärzt⸗ 
licher Behandlung zu ſein. In der Nacht vom 3. auf den 4. November 
letzten Jahres ſtand ich mit ihrer älteſten Tochter an ihrem Bett. Die 
Kranke konnte wenig jagen, ſich wenig beſinnen. Aber IEſum — den 
kannte ſie, deß Name weckte ſie, in deß Namen faltete ſie die Hände, 
den bekannte ſie als ihren Heiland, den rief ſie laut und vernehm⸗ 
lich an. Gegen den Morgen entſchlief auch ſie. 

* * 
* 

Du, lieber Leſer, wirft den Eindruck erhalten haben, daß die 
Familie A. heimgeſucht worden iſt. Ja, ſie iſt heimgeſucht, aber von 
dem HErrn, dem Heiland, in Gnaden, in großen Gnaden. Er gebe 
dir und mir ſolch gnädige Heimſuchung, wenn ſein, wenn unſer Stünd⸗ 
lein kommt. C. M. Z. 


* 


„Das iſt der Meine!“ 


Zwei Freunde ſaßen nach längerer Trennung im Zimmer bei⸗ 
ſammen. Draußen unter den Fenſtern ſpielte und lärmte die Jugend. 
Allmählich fing die Sache an ernſt zu werden, und wie es ſo oft geht: 
wird das Spiel erſt wüſt, ſo iſt auch die Ungezogenheit unterwegs. 
Der Lärm wurde größer, und es währte nicht lange, ſo waren Streit 
und Händel da. Beide Freunde eilten ans Fenſter und überſchauten 
die Sachlage: ein halbes Dutzend Jungen in handgreiflichem Ge⸗ 
dränge. Schnell ſpringt der eine der beiden die Treppe hinunter, 
durch die Hausthür auf die Straße, holt ſich einen der ſechs jungen 
Kämpfer aus dem Gewirre und gibt ihm eine gehörige Lection mit 
feſter Hand. Verwundert ſtand der Freund und fragte vorwurfsvoll: 
„Warum denn gerade den? die andern waren doch ebenſo ſchuldig, 
zum Theil noch ſchuldiger.“ „Ja“, lautete die Antwort: „das iſt der 
meinige!“ 

„Warum gerade der?“ ſo hat ſchon mancher gefragt im Blick auf 
den und jenen Chriſten, der tiefer und anhaltender durch ſchwere 
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geidenswege ging, als andere Menſchenkinder. Und Gottes Antwort 

autet: „Ja, das iſt der Meine!“ „Welchen der HErr lieb hat, den 

üchtiget er; er ſtäupt aber einen jeglichen Sohn, den er aufnimmt. 

So ihr die Züchtigung erduldet, ſo erbeut ſich euch Gott als Kindern; 
denn wo iſt ein Sohn, den der Vater nicht züchtiget? Seid ihr aber 
ohne Züchtigung, welcher fie alle find theilhaftig worden, fo ſeid ihr 
Baſtarde und nicht Kinder“, Hebr. 12, 6. ff. 


Die vier Advents ſonntage. 


Es ſind vier Adventsſonntage. An ihrer Zahl iſt viel gedeutet 
worden. Vier Adventszeiten unterſchied man in Iſrael: von 
der Weltſchöpfung bis auf Noah, die Zeit der Urväter; von Noah 
bis Moſe, die Zeit der Erzväter; von Moſe bis Samuel, die Zeit der 
Geeſetzgebung und der Richter, und zuletzt die Zeit der Könige und 
1 Propheten bis zur Zeit der Erfüllung. — Vier Weltreiche gehen 
1 vorauf, ehe das Gottesreich kommt; wie Daniel geweiſſagt hat, Dan. 
2, 31. ff., und gejagt: „Aber zur Zeit ſolcher Königreiche wird Gott 
vom Himmel ein Königreich aufrichten, das nimmermehr zerſtöret 
wird; und ſein Königreich wird auf kein ander Volk kommen. Es 
wird alle dieſe Königreiche zermalmen und verſtören; aber es wird 
ewiglich bleiben“, Dan. 2, 44. — Vier Himmelsgegenden gibt 
es, nach denen das allgemeine Heil in Chriſto durch die Boten Gottes 
getragen werden ſoll; vier Altersſtufen vom Kinde bis zum 
EN Greiſe — zu allen kommt der HErr, alle ſollen nehmen aus feiner 
1. Fülle Gnade um Gnade. Viermal tönt der Ruf in der heiligen Ge— 
I 


ü 


ſchichte: Der HErr kommt: zur Schöpfung, zur Erlöſung, 

zur Heiligung, zum Gericht. Magſt du alſo deuten nach deiner 

Art — mir war immer das Zuſagendſte: die drei Adventsſonntage 

zuſammenzunehmen und den letzten den Herold und Thürhüter ſein zu 

laſſen: Der HErr kommt ins Fleiſch, das lehrt der erſte Advents⸗ 

ſonntag; er kommt zum Gericht — der zweite, er kommt ins Herz 
f — der dritte. „Der HErr iſt nahe!“ ruft der vierte. 


Das ſchönſte Adventslied. 


Der Hofprediger Krummacher in Potsdam ſchrieb in der Einlei— 
tung zur dritten Adventspredigt im Jahre 1868, wenige Tage vor ſei⸗ 
nem Tode: „So oft mir das Lied: „Wie ſoll ich dich empfangen?‘ in 
hundertſtimmigem Chor entgegentönt, iſt mir es, als ergöſſe ſich plötz⸗ 
lich ein lichtheller Frühlingsglanz durch die herannahende Winternacht, 
und ich fühle mich gehoben über den Schwung des Feſtgeſanges, als 
träte der holdſelige Friedefürſt perſönlich mir entgegen, um mein armes 
Herz von all ſeinem Leid und Weh mit einem Mal zu erlöſen.“ 


Wirket, ſolange es Tag iſt. 


Der verſtorbene Henry Thornton, welcher ſtets bereit war, 
Miſſionsbeiträge zu zeichnen, ſchrieb einſt einem Sammler 25 Dollars 
in die Liſte. Ehe noch die Tinte trocken war, wurde ihm eine Depeſche 
\ gebracht. Er erbrach den Umſchlag, las und wurde bleich; dann ſagte 
er zu ſeinem Beſucher: „Ich habe ſchlimme Nachrichten erhalten; ich 
habe viele Hunderte verloren. Geben Sie mir die Liſte zurück, ich 
muß meine Unterſchrift ändern.“ Der Sammler mußte denken, Thorn⸗ 
ton wolle die 25 Dollars ſtreichen. Aber Thornton veränderte zur 
Ve derung des Sammlers die 25 in 250 Dollars, indem er ſagte: 
„Gott lehrt mich jetzt eben, daß ich möglicher Weiſe nicht mehr lange 


Beſitzer eines Vermögens bin, darum muß ich es noch gut anwenden, 


ſolange ich es noch habe.“ Verlor Henry Thornton dadurch etwas? 
Starb er als ein armer Mann? Nein, er blieb einer der reichſten 
Kaufherren feiner Zeit und ſtellte bis an ſein Ende Reichthum, Ein- 
fluß und Zeit gerne in des HErrn IEſu Dienſt, als deſſen Haus⸗ 
halter er ſich anſah. 

Gibt dir, lieber Leſer, dies nicht auch zu denken? In unſern 
Gemeinden ſammelt man beſtändig Gaben für die Ausbreitung des 
Reiches JIEſu. Bedenke doch auch, daß du möglicher Weiſe nicht mehr 
lange Beſitzer deſſen bleibſt, was du jetzt haſt. Faſſe daher in wahrer 
chriſtlicher Freigebigkeit den ſchönen Entſchluß: „Ich muß das Meinige 
noch gut anwenden, ſolange ich es noch habe“, und gib reichlich. Damit 
wirſt du im Sinne deines Heilandes handeln, der Joh. 9, 4. ſagt: 
„Ich muß wirken die Werke deß, der mich geſandt hat, ſolange es 
Tag iſt; es kommt die Nacht, da niemand wirken kann.“ 

(Stadtmiſſionar.) 


Dankbarkeit. 


Ein Prediger, der für eine gnädige Errettung Gott dankte, er⸗ 
zählte einem Amtsbruder: „Als ich heute hierher ritt, ſtolperte mein 
Pferd und ſtürzte mich beinahe über die Brücke hinunter, wo ich augen⸗ 
blicklich meinen Tod gefunden haben würde; aber ich entkam unver⸗ 
letzt.“ „Ich kann dir noch mehr jagen”, entgegnete der andere; „als 
ich heute hierher ritt, iſt mein Pferd gar nicht geſtolpert.“ — Merke: 
Den einen hat Gott aus der Gefahr geführt, darum zeigte er ſich dank⸗ 
bar gegen ihn; den andern aber hat Gott ſo beſchützt, daß ihm gar 
keine Gefahr begegnete. Welcher hat nun am meiſten Urſache, dank⸗ 
bar zu ſein? Gewiß der letztere. Aber ſo ſind die Menſchen. Die 
gewöhnlichen Wohlthaten Gottes können ſie, auch wenn ſie noch ſo 
groß find, leicht vergeſſen. Der Geſunde weiß die Gabe feiner Ge⸗ 
ſundheit nicht gebührend zu ſchätzen, bis ihn Gott in eine ſchwere 
Krankheit hinein⸗ und wieder herausgeführt hat. 


Zurechtgewieſene Spottluſt. 


Einſt fuhr ein Prediger des Evangeliums in einem Eiſenbahn⸗ 
wagen, in welchem ſich auch ein Spötter befand. Nach vielen ſpötti⸗ 
ſchen Bemerkungen warf dieſer auch die Frage auf, welches wohl das 
größte Wunder der Bibel ſei. Als niemand die Frage beantwortete, 
fagte er ſelbſt: „Das größte Wunder der Bibel iſt, daß Elias im feu- 
rigen Wagen gen Himmel fuhr, ohne ſich zu verbrennen.“ Alles 
lachte. Da ſtand der Prediger auf, der bisher ſtillgeſchwiegen hatte, 
trat an den Spötter heran und ſprach mit erhobener Stimme: „Ich 
weiß ein noch größeres Wunder.“ „Und das wäre?“ fragte jener 
zurück. Und er erhielt zur Antwort: „Daß Gott in ſeiner Geduld ſich 
ſo von Ihnen ſpotten läßt; wenn ich HErrgott wäre, würde ich jeden 
gottloſen Spötter durch einen Donnerkeil vernichten!“ Der Spötter 
ſaß lange Zeit wie vom Blitz dieſer Rede getroffen, während eine Zeit⸗ 
lang auch bei den übrigen lautloſe Stille herrſchte. 


Beherzigenswerther Rath. 


Ein bekannter deutſchländiſcher Pfarrer ſagte einmal einem Kran⸗ 
ken, der immer wieder auf ſein Leiden zu ſprechen kam: „Höre, mein 
Lieber, wenn man in den Dornen liegt, wie du, ſo muß man ſich nicht 
drinnen wälzen, ſonſt ſtechen ſie noch ärger.“ 
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Tod 


Am 1. November entſchlief in kindlichem Glauben an ſeinen 
HErrn und Heiland der erſt im September in unſere Anſtalt einge- 
tretene Schüler Martin Schreiner aus Frankenmuth, Mich. Er 
litt ſehr ſchmerzlich an Gedärmentzündung und ſtarb einen Tag nach 
ſeiner Operation im Alter von 14 Jahren und 6 Monaten. Er ſah 
gefaßt ſeinem Ende entgegen und freute ſich überaus, ſeine Schweſter 
noch an ſeinem Kranken- und Sterbebette zu ſehen und auch aus ihrem 
Munde Worte des Troſtes und des ewigen Lebens zu hören. Seine 
letzten verſtändlichen Worte waren: „Müde bin ich, geh zur Ruh.“ 
Am 2. November wurde ſeine Leiche in ſeine Heimath zurückbefördert, 
um dort ihre Ruheſtätte bis zum Tag der fröhlichen Auferſtehung zu 
finden. Wir empfinden ſchmerzlich den Verluſt dieſes chriſtlichen, 
wohlbegabten und gar munteren Knaben und bitten Gott, daß er mit 
reichem Troſt in das ſchwergeprüfte Elternhaus einkehre. 

E. A. W. Krauß. 
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anzeige. 


Neue Druckſachen. 


Verhandlungen der ſechzehnten Jahresverſammlung des Wis⸗ 
conſin⸗Diſtricts der deutſchen ev.⸗luth. Synode von Miſſouri, 
Ohio u. a. Staaten. 77 Seiten 96. St. Louis, Mo. Con- 
cordia Publishing House. Preis: 15 Cts. 


Die Synodalrede warnt vor der in der Kirche unſerer Zeit ſo weit 
verbreiteten Gleichgültigkeit gegen die göttliche Wahrheit, die doch aus der 
Rede Chriſti ſicher erkannt werden könne. Die Lehrverhandlungen be⸗ 
ſchäftigen ſich mit der Pflege der glaubensbrüderlichen Gemein⸗ 
ſchaft: A. wie und wodurch nach Gottes Wort und nach dem Vorbild der 
apoſtoliſchen Kirche glaubensbrüderliche Gemeinſchaft gepflegt werde; B. wie 
daher auch eine wohlgegründete, wahrhaft lutheriſche Gemeinde glaubens⸗ 
brüderliche Gemeinſchaft pflegen könne. Dieſe Lehrverhandlungen ſind ſo 
intereſſant und wichtig, daß wir aus denſelben in der nächſten Nummer des 
„Lutheraner“ in einem beſonderen Artikel Näheres mitzutheilen gedenken. 
Was die Innere Miſſion betrifft, ſo gibt der Bericht 27 Miſſionsparochien 
mit 84 Gemeinden und Predigtplätzen an. Fünf Parochien ſind ſelbſtändig 
geworden. F. P. 


Singet dem HErrn! Eine Sammlung geiſtlicher Geſänge für ge⸗ 
miſchte Chöre. Heft 3. Neujahr und Epiphanias. 12 Seiten 
11& 8. Concordia Publishing House, St. Louis, Mo. 
Preis: 20 Cts.; Dutzendpreis: 51.50. f 
Kaum iſt das zweite Heft dieſer neuen Sammlung fertiggeſtellt, ſo er⸗ 
ſcheint auch ſchon das dritte, das lauter Neujahrs- und Epiphaniasgeſänge 
enthält. Unſere Chöre werden es willkommen heißen, denn die Stücke ſind 
durchweg gut. Für Neujahr find beſtimmt: HErr Gott, du biſt unſre Zu⸗ 
flucht (Mendelsſohn), HErr, unſer Gott, du biſt unſre Zuflucht in aller Noth 
(H. Smart), Du biſt ja doch der HErr (M. Hauptmann); für das Epiphanias⸗ 
feſt: Mache dich auf und werde Licht (A. Käppel), Lobet den HErrn, ihr Heiden 
(D. Buck), O König aller Ehren (J. W. Franck). Die vorletzte Nummer, von 
dem bekannten americaniſchen Componiſten, läßt ſich auch bei dem Miſſions⸗ 
feſt und irgend einem kirchlichen Feſt gut verwenden. L. F. 


Te Deum von J. H. Ungemach, 315 Madison St., Fort Wayne, 
Ind. 12 Seiten 103 47. Preis: 15 Cts.; Dutzendpreis: 
81.50 (ohne Porto). 

Ein friſches, kräftiges Chorſtück mit Orgelbegleitung, in dem der volle 
Chor mit Quartettgeſang und verſchiedenen Solopartien (Sopran, Alt, Tenor, 
Baß) abwechſelt. Die einzelnen Partien der längeren Compoſition entſprechen 
den Worten des Textes, und das ganze Stück iſt für jeden einigermaßen ge- 
übten Chor ausführbar und eignet ſich für jede feſtliche Gelegenheit. Es iſt 
den Jungfrauen der St. Pauls-Gemeinde in Fort Wayne gewidmet. Möchten 
alle unſere Jünglinge und Jungfrauen fleißig und von Herzen ihrem Gott 
und Heiland Lob und Dank ſingen! L. F. 


Weihnachtscantate No. 2 für gemiſchten Chor von A. H. F. Breuer, 
264 Eldert St., Brooklyn, N. V. 7 Seiten 1027. Preis: 

25 Cts.; Dutzendpreis: 81.75. 
Auch dies iſt eine gut durchgeführte Compoſition, die durch einen ſchönen 
Orgelſatz: „Stille Nacht auf Bethlehems Fluren“ in zwei Theile getheilt wird. 


Im erſten Theil wird der verheißene, im zweiten der erſchienene Hei⸗ 


land beſungen. Recht geſchickt iſt der Choral: „Freut euch, ihr Menſchen⸗ 
kinder all“ in die Compoſition verwoben, und das ganze Stück wird Anklang 
finden. Die Gliederung iſt folgende: Orgeleinleitung, Recitativ (Bariton), 
Chor, Orgelſatz, Recitativ (Baß und Tenor), Chor, Choral, Schlußchor. 

L. F. 


Wach auf, meine Ehre! Lobgeſang für Männerchor von H. B. 
Pröhl, 3604 S. Wood St., Chicago, III. 3 Seiten 11K 73. 
Preis: 15 Cts.; Dutzendpreis: 81.50 portofrei. 


Ein Lobgeſang für Kirchweihe, Miſſionsfeſt, Danktag ꝛc. L. F. 


Weihnachts⸗Katalog des Concordia Publishing House. 
St. Louis, Mo. 


Was dieſer Katalog ſoll, ſagt ſchon ſein Titel; und er iſt nun auch ein 
zuverläſſiger Führer bei der Auswahl von allerlei Weihnachtsſachen und 
Weihnachtsgeſchenken. Bücher, Bilder, Karten, Krippen, Transparente ꝛc., 
kurz, alles, was man für Chriſtbeſcherungen in Kirche, Schule und Haus ſucht, 
wird hier durch Wort und Bild angeboten. Allen Paſtoren und Lehrern un⸗ 
ſerer Synode geht der Katalog ohne Weiteres zu; wer ihn ſonſt begehrt, wolle 
dies dem Concordia Publishing House mittheilen, worauf koſtenfreie Zu⸗ 
ſendung erfolgt. L. F 


Ordination und Einführungen. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Pfotenhauer wurde Cand. Johann 
Kretzſchmar nach Annahme ſeines Berufs in die Miſſionsparochie von 
Sandſtone, Minn., und Umgegend in der Gemeinde zu Watertown, Minn., 
am 13. Sonnt. n. Trin. von ſeinem Vater, P. F. H. Kretzſchmar, ordinirt 
unter Aſſiſtenz P. Rich. Kretzſchmars. 

Erhaltenem Auftrag gemäß wurde P. G. Bertram am 21. Sonnt. 
n. Trin. in der Johannes- Gemeinde zu Reinbeck, Jowa, eingeführt von 
Theo. Wolfram. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Seuel wurde am 22. Sonnt. n. Trin. 
P. A. Kuring in ſeiner Gemeinde zu Laurium, Mich., eingeführt von 
H. Prekel. g 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Michigan⸗Diſtriets wurde P. J. Fr. 
Müller am 22. Sonnt. n. Trin. in der St. Stephanus⸗Gemeinde zu 
Benona, Mich., eingeführt von Fr. J. Hahn. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Pfotenhauer wurde P. Johannes 
Huchthauſen am 22. Sonnt. n. Trin. in ſeinen Gemeinden zu Springfield 
und Revere, Minn., eingeführt von Theo. Schlüter. 

Am 22. Sonnt. n. Trin. wurde P. Jul. Bittner iy feiner Gemeinde 
in Mayville, Wis., eingeführt von C. Seuel. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Pfotenhauer wurde P. Max Melinat 
am 22. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde zu Galena, Minn., eingeführt 
von F. Sell. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Bernthal wurde P. Alex. Wagner am 
23. Sonnt. n. Trin. in Gillett, Ark., unter Aſſiſtenz P. P. T. Schmidts ein⸗ 
geführt von J. H. Kleimann. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Walker wurde P. G. Rademacher am 
23. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde zu Little York, N. M., eingeführt 
von S. Keyl. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Weſtlichen Diſtriets wurde P. H. 
Schmidt am 24. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde zu Altenburg, Mo., 
unter Aſſiſtenz der PP. Zſchoche und Albrecht eingeführt von R. Winkler. 


Am 19. Sonnt. n. Trin. wurde Lehrer Emil Kirſch als zweiter Lehrer 
der Ev.⸗Luth. Anſtalt für Schwachſinnige und . Watertown, 


Wis., eingeführt von F. H. Eggers. 
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Im Auftrag der Ehrw. Indianer⸗Miſſionscommiſſion wurde Lehrer 

Aug. Krenke am 22. Sonnt. n. Trin. als Lehrer qn der Zoar Indian 
Mission School in der Gemeinde zu Mattoon, Wis eingeführt von H. A. 

Lorenz. 

Am Reformationsfeſt wurde Lehrer Theo. M. Koſche als Lehrer an 

der Oberklaſſe der St. Johannes⸗Gemeinde zu Tolleston, Ind., eingeführt 

von A. Rump. 

1 Am 24. Sonnt. n. Trin. wurde Lehrer Otto Junghans in der Beth⸗ 

| } lehems⸗Gemeinde in Glenville, O., eingeführt von P. Kleinhans. 


4 Einweihungen. 


I 
I 
) 
| i Am 16. Sonnt. n. Trin. weihte die Dreieinigfeits- Gemeinde zu Ma⸗ 
nilla, Jowa, ihre neue Kirche (30052 14,30, Thurm 60 Fuß) dem 
Dienſte Gottes. Prediger: PP. Krog, Freſe und Brüggemann (engliſch). 
Den Weihact vollzog H. W. Säger. 
I Am 22. Sonnt. n. Trin. weihte die Chriftug- Gemeinde zu Wilmot, 
S. Dak., unter Betheiligung der Nachbargemeinden ihre neuerbaute Kirche 
(24436 Fuß, mit Altarniſche und Thurm) dem Dienſte Gottes. Prediger: 
PP. F. Hüsner und G. H. Kaſe. Den Weihact vollzog und das Weihgebet 
1) ſprach G. W. Steinmeyer. 
14 Am 23. Sonnt. n. Trin. weihte die St. Pauls⸗Gemeinde in Keneſaw, 
Nebr., ihre neuerbaute Kirche (24432 Fuß) dem Dienfte Gottes. Prediger: 
PP. C. Predöhl und Geo. Kirſchke (engliſch). Den Weihact vollzog 
H. W. Meyer. 
Am 23. Sonnt. n. Trin. weihte die Dreieinigkeits⸗Gemeinde zu Lin⸗ 
| coln, Nebr., ihre neue Kirche (84456, mit zwei Thürmen, 112 und 82 Fuß) 
dem Dienſte Gottes. Prediger: PP. H. Frincke, A. Firnhaber und P. Ma⸗ 
tuſchka. Den Weihact vollzog Geo. Allenbach. 
| Am 23. Sonnt. n. Trin. weihte die Chriftus- Gemeinde zu Anderſon, 
1 Ind., ihre Kirche (28435 Fuß) nebſt Anbau für Schule (28920 Fuß) dem 
Dienſte Gottes. Prediger: PP. Fr. Wambsganß, Th. Schurdel und (engliſch) 
Ernſt Lams. 
Am 24. Sonnt. n. Trin. weihte die Zions⸗ Gemeinde in Tampa, Kanſ., 
ihre neue Kirche dem Dienſte Gottes. Prediger: Der Unterzeichnete, P. M. 
Senne und Prof. A. W. Meyer (engliſch). Den Weihact vollzog 
8 H. v. Gemmingen. 
Am 24. Sonnt. n. Trin. wurde die Miſſionskapelle (24436 Fuß) in 
Parma, O., dem Dienſte Gottes geweiht. Prediger: PP. Sauer und Dale 
(engliſch). d O. Ungemach. / 


Am 19. Sonnt. n. Trin. wurde die Schule der St. Stephanus= Gemeifide 
zu Batavia, Wis., eingeweiht. Es amtirte A. Lübkemann. 

Am 21. Sonnt. n. Trin. weihte die Immanuels⸗Gemeinde zu Menno, 
S. Dak., ihre neuerbaute Schule (185428 Fuß) ein. Prediger: P. Wieting. 
Den Weihact vollzog Karl Rudolph. 

Am 23. Sonnt. n. Trin. weihte die St. Pauls⸗Gemeinde zu Decatur, 
Ill., ihre neue Schule ein. Prediger: Präſes Engelbrecht und P. J. Barthel 
(engliſch). Es amtirten ferner die PP. Heyne, Flachsbart und 

M. Wagner. 

Am 23. Sonnt. n. Trin. weihte die St. Pauls⸗Gemeinde bei Plevna, 

Kanſ., ihren neuen Gottesacker ein. Es predigte E. F. Tonn. 


u Grundſteinlegung. 


Am 21. Sonnt. n. Trin. legte die Dreieinigfeit3- Gemeinde zu Erie, 
Pa., den Grundſtein zu ihrer neuen Kirche. Prediger: Der Unterzeichnete 
und P. J. F. Pfeiffer (engliſch). Collecte: 5100.00. Th. S. Keyl. 


Miſſtonsfeſte. 


h Am 7. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde in Galva, Jowa. Prediger: 
PP. R. Amſtein und Theiß (engliſch). Collecte nach Abzug: 544.18. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. Die St. Matthäus⸗Gemeinde zu Cedar 
Bluffs, Nebr. Prediger: PP. Meeske und Daberkow. Collecte nach Abzug: 
826.90. — Die Gemeinde in Wentzville, Mo. Prediger: PP. Th. Mießler 


und Schaaf. Collecte: 872.18. — Die St. Johannes⸗Gemeinde zu Hayes, 


Wis. Prediger: PP. Karpinsky und Kanieß. Collecte: 594.27. — Die Ge: 
meinden zu Plato und Aſhford, N. Y. Prediger: PP. Oldach und Rowoldt. 
Collecte nach Abzug: 559.13. — Die Gemeinden zu Turtle Lake, Moon Lake 
und Johnstown, Wis. Prediger: Prof. Abbetmeyer und P. Pautz. Collecte 
nach Abzug: 544.80. — Die Gemeinden St. Petri und St. Johannes in und 
bei Scribner, Nebr. Prediger: PP. Leuthäuſer, C. Predöhl und H. C. Jul. 
Freſe (engliſch). Collecte: 575.05. — Die Zions⸗Gemeinde in St. Louis, Mo. 
Prediger: PP. Burzner, Brink und Buchheimer (engliſch). Collecte: 8227.00. 
— Die St. Paulus⸗Gemeinde bei Arlington, Nebr., mit Gäſten. Prediger: 
PP. Leimer und Norden. Collecte nach Abzug: 894.10. — Die St. Pauls⸗ 
Gemeinde zu Kouts, Ind. Prediger: Stud. Schimmel und P. Both. Ein⸗ 
nahme nach Abzug: 578.20. — Die Immanuels⸗Gemeinde zu Joplin, Mo. 
Prediger: PP. J. E. Roſchke und Rauh (engliſch). Collecte: 536.34. — Die 
Dreieinigkeits⸗ Gemeinde in Toledo, O. Prediger: PP. Moll und H. Frincke. 
Collecte: 848.25. — Die Gemeinde zu Lindenwood, Ill. Prediger: PP. 
Greſens und H. Sieving. Collecte: 553.50. — Die Gemeinde bei Julietta, 
Ind. Prediger: PP. Bopp (engliſch) und F. Markworth. Einnahme: 599.00. 
— Die Gemeinde bei Wellsville, Mo. Prediger: PP. Lauer und Höh. Col⸗ 
lecte: 541.91. — Die Gnaden⸗Gemeinde in Auguſta und St. Petri in Bear⸗ 
grass Creek, Wis. Prediger: PP. Pröhl und Stelter. Collecte nach Abzug: 
5116.50. — Die St. Johannes⸗Gemeinde zu Grant Tp., Jowa. Prediger: 
PP. T. Meyer und O. Clöter. Collecte: 574.60. — Die Gemeinde in Kirk⸗ 
wood, Mo. Prediger: PP. Brandes und O. Janzow (engliih). Collecte: 
845.52. — Die Gemeinde bei Bender, Nebr. Prediger: PP. Bornemann und 
Göhle. Collecte: $33,00. — Die St. Johannis⸗Gemeinde zu Town Scott, 
Wis. Prediger: P. J. J. Meyer. Collecte: 524.00. — Die Immanuels⸗ 
Gemeinde in Rabbit Lake, Minn., mit Gäſten. Prediger: PP. Schilke und 
Habekoſt. Collecte: 543.00. — Die Dreieinigkeits⸗Gemeinde zu Erie, Pa. 
Prediger: PP. W. H. Steup und Th. Keyl. Collecte: 522.00. 

Am 15. Sonnt. n. Trin.: Die St. Petri⸗Gemeinde zu Thawville, Ill. 
Prediger: PP. Martens und Bräunig. Collecte nach Abzug: $32.10. — Die 
St. Johannes⸗Gemeinde in South Litchfield, Ill. Prediger: PP. O. Hanſer 
und H. Kühn. Collecte: 5139.69. — Die Salems⸗Gemeinde zu Black Jack, 


Mo. Prediger: PP. Fedderſen und Brink. Collecte: 572.13. — Die Ge⸗ 
meinde zu Altamont, Ill. Prediger: PP. L. Hölter und Heyne. Collecte: 
117.75. — Die St. Johannes-Gemeinde zu Aſhippun, Wis. Prediger: 


PP. Fuhrmann und Deſtinon. Collecte: 5108.00. — Die Gemeinde bei 
Boyer, Jowa. Prediger: PP. Wolter und B. A. Müller. Collecte: 540.00. 
— Die Zions⸗Gemeinde in Mascoutah, Ill. Prediger: PP. Schwermann 
und Schönleber. Collecte: 522.75. — Die St. Johannes⸗Gemeinde in Cor⸗ 
coran⸗Maple Grove, Minn. Prediger: PP. W. Meyer und Wenger. Col⸗ 
lecte nach Abzug: 560.70. — Die Gemeinde zu Kramer, Nebr. Prediger: 
PP. A. Firnhaber und Nolte. Collecte: 547.56. — Die Gemeinde in Bre⸗ 
men, Ill. Prediger: PP. Pieper und Dahl. Collecte nach Abzug: 528.86. 
— Die Bethlehems⸗Gemeinde in Detroit, Mich. Prediger: PP. A. Wahl 
und Treſſelt. Collecte: 543.50. — Die Gemeinde in Tracy, Ind., mit Gäſten. 
Prediger: PP. Oſterhus und Eickſtädt (engliſch). Collecte: 857.05. — Die 
St. Paulus⸗Gemeinde zu La Porte, Nebr. Prediger: PP. Bohlſen und Man⸗ 
teuffel. Collecte: 540.15. — Die St. Johannis⸗Gemeinde bei Lyons, Nebr. 
Prediger: PP. Predöhl und J. P. Kühnert. Collecte: 542.00. — Die Imma⸗ 
nuels⸗Gemeinde bei Plymouth, Nebr. Prediger: PP. Mieger und Lehninger. 
Collecte: 5155.00. — Die Gemeinden Dreieinigkeit zu Rantoul und die zu 
Hilbert, Wis. Prediger: PP. Nees und Möllmer. Einnahme: 398.17. — 
Die St. Johannes⸗Gemeinde zu Alma, Kanſ. Prediger: PP. Obermowe 
und Ruff. Collecte: 583.15. — Die Gemeinde in Wincheſter, Tex. Pre⸗ 
diger: PP. Kramer und Fritſche. Collecte nach Abzug: 560.00. — Die Ge⸗ 
meinde zu Caledonia, Mich. Prediger: P. C. Frincke (und engliſch). Col⸗ 
lecte: 537.56. — Die St. Marcus⸗Gemeinde in Town Union, Wis. Prediger: 
PP. Naumann und Kretzmann. Collecte: 5132.54. — Die St. Johannis⸗ 
Gemeinde bei Garner, Jowa. Prediger: P. Ed. Albrecht. Collecte nach 
Abzug: 831.34. — Die St. Johannes⸗Gemeinde zu Newfane, N. Y. Pre⸗ 
diger: PP. Hahn und Mende. Collecte: 514.78. — Die St. Johannes⸗Ge⸗ 
meinde zu Weſt Hammond, Ill. Prediger: PP. H. Schultz und Wind. Col- 
lecte nach Abzug: §23.50. — Die Zions-Gemeinde bei Plainview, Nebr. 
Prediger: PP. Herzberg und Merz. Collecte nach Abzug: $71.28. — Die 
Gemeinde zu Champaign, Ill. Prediger: PP. Koch und Pflug. Einnahme: 
978.00. — Die St. Johannes-Gemeinde bei Pigeon, Jowa. Prediger: PP. 
Hemann und Eſchbach. Collecte: 830.83. — Die Immanuels⸗Gemeinde zu 
Ridgeway, Mich. Prediger: PP. Karrer, Woldt und Metzger (engliſch). Col⸗ 
lecte nach Abzug: 836.10. — Die Dreifaltigkeits⸗Gemeinde in Stewardſon, Ill. 
Prediger: PP. Beiderwieden, Pape und J. Nickel (engliſch). Collecte: 848.14. 
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— Die Gemeinden bei Ogallala und bei Grant, Nebr. Prediger: PP. M. 
Schmidt und Joſ. Schulz. Collecte nach Abzug: 547.22. — Die Zions⸗Ge⸗ 
meinde bei Luce, Nebr. Prediger: PP. Bruß und Landgraf. Collecte: 535.75. 
— Die Dreieinigkeits⸗Gemeinde zu Goodland, Ind. Prediger: PP. K. Hoff⸗ 
mann und F. Detzer. Collecte: 532.70. — Die St. Pauls⸗Gemeinde zu 
Boone, Jowa. Prediger: PP. Volk und Rickels. Collecte: 570.53. — Die 
Gemeinde zu New Haven, Ind. Prediger: PP. Ph. Wambsganß und Stöppel- 
werth. Collecte: 545.00. — Die Gemeinde zu Melroſe, Minn. Prediger: 
P. A. Lutz. Collecte: 518.00. — Die Gemeinde zu Thereſa, Wis. Prediger: 
PP. Pockey und Töpel. Collecte nach Abzug: 544.40. — Die Gemeinde in 
Pomeroy, Jowa. Prediger: PP. Schwenk und M. Friedrich. Collecte nach 
Abzug: 868.00. — Die St. Petri⸗Gemeinde in Polar, Wis. Prediger: PP. 
Treff und C. D. Grieſe. Collecte: 527.08. — Die Zions⸗Gemeinde zu Read⸗ 
field, Wis. Prediger: PP. Lift und Randt. Collecte: 5139.50. — Die 
Zions⸗Gemeinde bei Fairfield Center, Ind. Prediger: PP. Seemeyer und 
E. C. Kühn. Collecte: 558.32. — Die Johannes⸗Gemeinde bei Wanatah, 
Ind. Prediger: P. Heintz und Stud. Schimmel. Collecte: 65.03. — Die 
Zions⸗Gemeinde an der Lincoln Creek, Nebr. Prediger: PP. Leimer und 
Pflug. Collecte: 8125.80. — Die St. Paulus⸗Gemeinde zu St. Paul, Ill., 
mit Gäſten. Prediger: PP. Berg und Witte jun. Collecte: 5118.13. — 
Die Gemeinde in Ida, Mich. Prediger: PP. Schüßler und O. Lübke. Col⸗ 
lecte: 839.00. — Die Hoffnungs⸗Gemeinde zu Prairie Center, Nebr. Pre⸗ 
diger: P. G. Landgraf. Collecte: 526.50. — Die St. Johannes⸗Gemeinde 
zu Port Sanilac, Mich. Prediger: PP. Donner und Inglehart (engliſch). 
Collecte: 549.53. — Die Parochie Caſey, Jowa. Prediger: PP. Borchers 
und Heinke. Collecte: 550.75. — Die Dreieinigkeits⸗Gemeinde zu Crown 
Point, Ind. Prediger: PP. A. Schülke und Both (engliſch). Collecte: 885.00. 
— Die Gemeinde bei Fort Wayne Junction, Ind. Prediger: PP. Diemer 
und Reinking. Collecte: 5125.00. — Die Gemeinde zu Carrollton, Mo. Pre⸗ 
diger: PP. Walther und Ehlers. Collecte: 572.75. — Die Dreieinigkeits⸗ 
Gemeinde zu Martinsburg, Nebr. Prediger: PP. F. Jahn und Ollenburg. 
Collecte nach Abzug: 845.00. — Die Dreieinigkeits⸗Gemeinde bei Orchard 
Farm, Mo. Prediger: PP. Höh und Herzberger. Collecte nach Abzug: 
839.89. — Die Gemeinde bei Wilcox, Nebr. Prediger: PP. Bäder und 
Hartmann. Collecte: 564.65. (Fortſetzung folgt.) 


Conferenz-Anzeigen. 


Die Wittenberg⸗Specialconferenz tagt am 28. und 29. November bei 
P. Drögemüller in Tigerton, Wis. G. S. Mundinger. 

Die Lake Shore-Specialconferenz verſammelt ſich vom 28. bis 30. No⸗ 
vember in P. Schwartz' Gemeinde in Ruth, Mich. Arbeiten: Der liturgiſche 
Anſtand (Fortſetzung): P. Born. Katecheſe über die Vorrede zum Vater⸗ 
Unſer: P. Schwartz. Exegeſe über Apoſt. 2, 45—47.: P. Born. Das Pathen⸗ 
amt: P. Mundt. Prediger: P. Inglehart. Die erſte Sitzung findet Montag⸗ 
Abend 348 Uhr ſtatt. Gottesdienſt am Dienstag⸗Abend. 

C. Born, Seer. 

Die Waterloo ⸗Eintagsconferenz verſammelt ſich am 5. December 
in Fairbank, Jowa. Adventsdispoſitionen: P. Traub. Predigtvorlegen: 
P. Wolfram. Katecheſe: P. Uhlmann. Weihnachtsdispoſitionen: P. Schwan⸗ 
felder. Richard Piehler. 


Verſammlung des Wahleollegiums. 


Das Wahlcollegium verſammelt ſich am 6. December in der Pfarrwoh— 
nung P. H. Sprengelers in Milwaukee, Wis. Die erſte Sitzung beginnt um 
10 Uhr am Vormittag des genannten Tages. 

Chicago, Ill., den 17. November 1904. 

L. Hölter, d. Z. Vorſitzer. 


Eingekommen in die Kaffe des Jowa-⸗Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Berner 54.00, Däumler dch. Henry 
Riebeſehl 7.53, Jipp, Coll. am Synodalfonnt., 30.00. (S. #41.53.) 

Synodalbaukaſſe: Gemm. d. PP.: Krog 16.65, Janzow, St. Ans⸗ 
gar, dch. Louis Intorf 19.00, C. E. Günther 43.75, Georg, Rockwell City, 
6.51, Buſſe 39.00. (S. 8124.91.) 

Allgemeine Innere Miſſion: P. Oldſen v. Frauen- u. Jungfrver. 
ſ. Gem. 5.00. P. Studt v. Fr. Völz 1.00 u. 1.00. P. Beer v. etl. Gl. ſ. 
Gem. 9.50. P. Jobſt v. F. Frieling 1.00. Dch. Louis Intorf, 30jähr. Jubil⸗ 
coll. d. Gem. in St Ansgar, 15.60. P. Lothringer v. Friedr. Bucht 2.00. 
P. Wolfram v. W. Wallh 1.00. Theile d. Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: 
Steege 15.00, Gurſchke 11.33, Weisbrodt 25.00, R. Amſtein 5.00, W. Freſe 
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10.00, Berner 10.00, Wolfram, Waterloo, 16.00, in Reinbeck 7.10, C. Weh⸗ 
king 10.25, A. Ehlers 10.00. (S. 155.78.) . 

Innere Miſſion in Jowa: P. Wagner v. Herm. Baaſch 1.00. Theile 
d. Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Georg 60.00, Wagner bei Dillon 14.25, 
Fürſtenau 79.00, Kreutz 26.96, Jobſt 63.60, Melcher 22.45, Rickels 20.00, 
Burhenn 7.75, Aron 19.00, Steege 45.00, Wiſchhof 25.46, Theiß 35.00, L. A. 
Müller 75.00, Hemann 25.00, Miller durch Chr. Waßmann 41.77, Eſchbach 
20.57, Jipp 50.00, Volk, Auburn, Coon Valley u. Litton, 30.00, Borchers 
41.25, H. Schaller 76.16, Römer 71.00, Hartmann 70.93, Diſcher 40.00, J. H. 
Brammer 39.05, Richter 31.34, Von der Au 67.88, Händſchke 50.00, Clöter 
50.00, Gurſchke 16.00, Uhlmann dch. W. C. Matthias 25.66, Paul Brammer 
39.38, T. Meyer 9.16, Runge 50.00, Wiſchhof, Spirit Lake, 5.00, Dornſeif 
9.75, Matthaideß durch Conrad Werning 50.00, R. Amſtein 30.00, Oldſen 
20.00, Burkhardt 48.75, W. Freſe 30.00, Berner 26.00, Traub 15.00, Beer 
50.00, Haar 36.70, Schmidt 25.00, H. Wehking 75.00, Schliepſiek durch C. R. 
George 34.00, Deckmann dch. M. Geiß 50.00, Francke 80.00, A. Ehlers 15.00, 
Kitzmann 30.00, Deletzke 55.80, A. Amſtein 50.00, Schütz 35.00, Brandt 8.04, 
Baumhöfener 35.00, Lothringer durch J. F. Müller 19.58, Melcher 38.25. 
Miſſionsfcoll. d. Gemm.: in Fort Dodge dch. Ferd. Möller 100.00, in Frank⸗ 
lin Tp. dch. Henry Tibken 40 50, in German City dch. John 8 5.56, in 
Four Corners dch. W. Achenbach 25.00, Davenport, Dreieinigk., dch. John 
C. Stahmer 20.37 u. 8.01. P. Kitzmann v. L. D. 1.00. P. Schmidt von 
Zauche u. Sefzik je 1.00. (S. 2413.93.) 

Negermiſſion: Theile d. Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Fürftenau 
21.00, Kreutz 13.00, Rickels 10.00, Zürrer dch. Ferd. Möller 20.00, Theiß 5.00, 
Hemann 6.46, Jipp 10.00, Janzow dch. Intorf 18.40, Händſchke 16.36, Clöter 
10.00, Wolfram 18.54, Gurſchke 5.00, Uhlmann dch. W. C. Matthias 15.00, 
Weisbrodt 5.00, Matthaideß dch. Conrad Werning 25.00 Schmidt 6.11, Ber⸗ 
ner 5.00, Traub 5.80, H. Wehking 10.00, Schliepſiek dch. C. R. George 17.00, 
Deckmann dch. M. Geiß 7.00, Francke 10.00, A. Ehlers 15.00, Kitzmann 7.85, 
Schütz 20.00, Baumhöfener 10.00, Melcher 30.00. P. Runge v. Frau Chriſtine 
Kanning 5.00. P. Steege a. d. Kinderbüchſe 3.40. P. Kitzmann v. M. Wokeſin 
1.00. (S. 9351.92.) 

Heidenmiſſion: Durch Ferd. Möller v. N. N. 5.00. P. Kitzmann v. 
N. N. 1.00. Theile der Miſſionsfcoll. der Gemm. der PP.: Fürſtenau 18.31, 
Aron 19.00, L. A. Müller 7.32, Händſchke 16.36, Mattthaideß dch. Conrad 
Werning 20.00, W. Freſe 9.00, H. Wehking 20.00, A. Ehlers 15.00, A. Amſtein 
28.00. (S. 5158.99.) i 

Miſſion in Braſilien: Theile d. Miſſionsfeoll. d. Gemm. d. PP.: 
Georg 12.00, Volk 20.00, H. Wehking 20.00, Schliepſiek dch. C. R. George 
17.18, Theiß 7.22. (S. 876.40.) 

Miſſion in Indien: P. J. P. Günther v. Frl. Tillie Göppinger 5.00. 
P. Runge v. Frau N. N. . 50. (S. 95.50.) | 
N Miſſion in Auſtralien: P. Georg, Theil d. Miſſionsfeoll. ſ. Gem., 

2.07. 


Miſſion in London: P. Wolfram v. Frauenver. ſ. Gem. 5.00. P. 
Andr. Müllers Gem. 3.75. (S. 88.75.) 

Indianermiſſion: Theile d. Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Kreutz 
13.00, Rickels 6.00, H. Wehking 10.00, Schütz 5.00. (S. 834.00.) 

Taubſtummenmiſſion: P. Jobſts Gem. 10.00. Lehrer E. Bertram 
v. Jugendver. 3.75. P. Kitzmann v. H. N. 2.00. P. Th. Steege 1.00. Theile 
d. Miſſionsfeoll. d. Gemm. d. PP.: Steege 10.00, Hemann 5.00, H. Wehking 
5.00, Zürrer dch. Ferd. Möller 12.06, Deckmann dch. M. Geiß 10.00, C. Weh⸗ 
king 10.00, Francke 10.70. (S. 579.51.) 

Eſthen⸗ und Lettenmiſſion: Theile der Miſſionsfcoll. der Gemm. 
d. PP.: Zürrer dch. Ferd. Möller 10.00, Janzow dch. L. Intorf 9.00, Steege 
10.00, Hemann 5.00, Runge 3.00, Matthaideß dch. Conrad Werning 10.54. 
(S. 847.54.) 

Polniſche Miſſion: Theile der Miſſionsfcoll. der Gemm. der PP.: 
Steege 5.00, H. Wehking 5.00. (S. 810.00. 

Emigrantenmiſſion: Theile d. Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: 
Berner 5.00, Jipp 4.91, Matthaideß dch. Conrad Werning 6.60. (S. $16.51.) 

Engliſche Miſſion: P. Volk, Theil d. Miſſionsfcoll. ſ. Gem., 20.00, 
P. H. Wehkings Gem. 5.00. (S. §25. 00.) 

Juden miſſion: Theile d. Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Schütz 
7.60, Wolfram 5.00, Jipp 4.91, Matthaideß dch. Conrad Werning 8.00. (S. 
825.51.) 

Studenten aus Jowa: P. Runges Gem. 18.44. P. Händſchke v. 
N. N. 5.00. P. Jipp, Coll. am Synodalſonnt., 15.00. P. Von der Au, Hochz. 
Leininger⸗Schröder, 6.25. P. Schütz' Gem. 12.00. Theile d. Miſſionsfcoll. 
d. Gemm. d. PP.: Händſchke 16.36, Clöter 14.60. Lehrer Voigt v. d. Gem. 
in Sioux City 9.00. P. Wolfram v. Frauenver. |. Gem. 6.00. Dach. W. C. 
Matthias, Theil d. Miſſionsfcoll. v. P. Uhlmanns Gem., 15.00. P. Runges 
Gem. 7.00. P. C. E. Günther, Hochzcoll., 2.90. P. Weisbrodts Gem. 5.00. 
P. Dornſeif, Hochz. Ilten-Maurer, 8.65. P. Meyer v. Frau W. Hüſemann 
2.50. P. Senne, Hochz. Knops-Sens, 14.65. P. Georgs Gem. 12.33. P. 
Berners Gem. 5.00, Hochz. Reinke-Branning, 2.00. P. Lothringers Gem., 
Dewitt, 2.50. P. Schmidts Gem. 12.50. Dch. John C. Stahmer von der 
Dreieinigk.⸗Gem. in Davenport 20.38. Gemm. der PP.: Schnitker 11.00, 
Deckmann dch. M. Geiß 10.00, C. Wehking 18.00, A. Ehlers 13.07, Kitzmann 
10.00. P. Richter, Hochz. Hollatz Böhmke, 15.65. P. Borchers, Hochz. Wicht⸗ 
Sas, 4.00. Gemm. d. PP.: A. Amſtein, Charter Oak, 12.00, in Ute 5.00, 
Schütz 11.50, Melcher 17.90. (S. 5341.18.) 

Schüler in Fort Wayne: Dch. Max Friedrich, Hochz. Rehder⸗Helms, 
2.25 f. Oscar Hilmann. 

Schüler in Seward: P. Mattfelds Gem. f. Johannes Mattfeld 15.68. 

Schüler in Milwaukee: P. Janzow, Hochz. Rothe-Wiegner, f. Fred. 
Janzow 8.00. 

Seminariſten in Addiſon: P. Baumhöfeners Gem. für G. W. 
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Karſten 15.65. Lehrer Voigt, Hochz. Stuling⸗Bonneboſe, f. E. Wieſe 5.55. 
P. Meyer v. H. Rolf für Walter Reeſe 5.00. P. Schliepfief, gef. auf einer 
Abendgeſellſch., f. R. George 4.33. (S. 830.53.) 

Studenten in St. Louis: Och. Ferd. Möller v. d. Gem. in Fort 
Dodge f. Arthur Bergmann 25.00. P. H. Grimms Gem. f. W. Rehwaldt 
11.00. (S. 536.00.) 

. Schüler in St. Paul: P. Janzow, Hochz. 1 für Carl 
2 0 P. H. Wehkings Gem. f. P. Rehwaldts drei Knaben 14.30. 
CTCollegehaushalt in St. Paul: P. Wolfram v. Frauenver. feiner 
Gem. 5.00. P. Borchers' Gem. 7.50. Lehrer Karl Hofmann v. d. Gem. bei 
Clarinda 10.00. P. Steeges Gem. 11.75. (S. §34. 25.) 
5 deres llege in Concord, N. C.: P. Studt, Hochz. Kettler⸗Deppe, 
I 1 Taubſtummenanſtalt: P. Meyer von Frau W. Hüſemann 2.50. 
P. Lutz' Gem. 3.50. (S. 56.00.) 

Anſtalt für Schwachſinnige in Watertown: P. Schliepſiek v. 

100 ſ. Gem. 10.00. P. Kitzmanns Gem. 5.09. P. Wolfram v. W. 
allh 1.00. (S. 816.09.) 

Kinderfreundgeſellſchaft von Jowa: P. Runges Gem. 18.44. 
Dch. L. Intorf v. etl. Gl. in St. Ansgar 7.00. P. Kitzmann v. Eſther Meyer 
1.80. P. Brüggemanns Gem. 13.77. P. H. Wehking, Dankopfer v. Frau 
Her. J. Hinteldy, 5.00. P. Händſchke v. Wm. Tietje 1.00. (S. 547.01.) 

1 Waiſenhaus bei St. Louis: Durch V. Arndt 1.40. 

Sächſiſche Freikirche: Theile d. Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: 
} Er 5.00, R. Amſtein 5.00. (S. $10.00. 

92 äniſche Freikirche: P. Steege, Theil d. Miſſionsfcoll. ſ. Gem., 


Unterſtützungskaſſe des Diftricts: Durch Ferd. Möller v. d. 
Gem. in Fort Dodge 5.18. P. Baumhöfener, Hochz. Maas⸗Baumhöfener, 
10.00, v. N. N. 10.00. P. Andr. Müller, Jubilcoll. ſ. Gem., 12.00. Lehrer 
Hild, Hochz. A. Wiebold⸗Steinmetz, 7.70. P. Horn, Coll. am 10jähr. Hochzt., 
21.10. P. H. Wehking v. Chr. Otto 1.00. P. Krogs Gem. 5.10. Lehrer 
Voigt v. N. N. 10.00. P. Händſchkes Gem. 19.58. P. Baumhöfener, geſ. 
auf der gold. Hochz. Neukirch, 8.90, Hochz. Schwarting⸗Hagen, 3.54. Durch 
J. F. Müller v. P. Lothringers Gem. 4.08. (S. 5118.18.) 
Kirchbaukaſſe des Diſtriets: Gemm. d. PP.: C. Wehking 6.90, 

Händſchke 10.81, Mattfeld durch Ernſt Böttcher 13.56, L. A. Müller 10.00, 
Bonovsky 9.12, Lothringer, Grand Mound, 3.00, J. P. Günther 12.37, Jipp 
20.00, Schütz 12.00, Lutz 9.50. (S. 8107.26.) 

Hospital in Sioux City: Dch. Kaſſ. Oelſchlager 1.00. L. Intorf, 
Coll. d. Gem. in St. Ansgar am 30jähr. Jubil., 16.65. (S. 517.65.) 

Hospital in Denver: P. Kitzmanns Gem. 10.00. P. Baumhöfener, 
Hochz. Schwarting⸗Hagen, 16.00. (S. 526.00.) 

P. Amlings Gemeinde in Berlin: Durch Ferd. Möller von der 
Gem. in Fort Dodge 11.05, von etl. Freunden P. Amlings in Fort Dodge 
15.00. Gemm. d. PP.: Runge 12.25, R. Amſtein 3.05, Andr. Müller 3.75. 
P. Lothringer v. Fried. Bucht 2.00. P. Wolframs Gem. 10.00, v. W. Wallh 
1.00, Wm. Hoyer 10.00. P. Baumhöfeners Gem. 5.00. (S. §73. 10.) 

Gemeinde in Winnipeg: P. Berners Gem. 5.00. P. Studt v. Fr. 
Völz 1.00. Lehrer Karl Hofmann v. d. Gem. bei Clarinda 5.00. (S. 811.00.) 
Gemeinde in Waconia, Minn.: Dch. Lehrer Voigt 1.00. H. Göp⸗ 
pinger 10.00. P. Deckmann v. G. Ilten u. W. Tatge 5.00. P. Krogs Schulk. 

8.00. Lehrer Voigt v. F H. 1.00. H. Riebeſehl v. P. Däumlers Gem. 11.56. 
P. Wolfram v. W. Wallh 1.00. (S. 837.56.) 

Fort Dodge, Jowa, 1. November 1904. J. H. Abel, Kaſſirer. 
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Eingekommen in die Kaſſe des Mittleren Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Gemm. der PP.: Zſchoche, Soeſt, 511.00, Lange, 
Julietta, 20.00, Tirmenſtein, Logansport, 10.00, Polzin, Otis, Miſſionsfcoll., 
12.20, Tirmenſtein, Logansport, 10.00, Eyler, Youngstomn, 10.40, Niemann, 
Cleveland, 178.75, Fiſcher, Napoleon, 15.00. (S. 8267.35.) 
Baukaſſe: Gemm. der PP.: Seemeyer, Schumm, 3. Zahlg., 20.00, 
Zſchoche, Soeſt, 10.50, Preuß, Friedheim, 2. Zahlg., 114.75, Jungkuntz, 
St. Petri in Columbia City, nachtr., 2.00, Lange, Julietta, 20.00, Walker, 
Cleveland, 50.00, Haſſold, Fairfield Center, 7. Zahlg., 24.00. P. Schmidt, 
Seymour, Vermächtniß v. Mutter Reichel, 25.00. Gemm. d. PP.: Dorn⸗ 

ſeif, Decatur, 4.00, Wilder, Bremen, 1. Zahlg., 24.00, Moll, Fort Wayne, 
2. Zahlg., 125.00, Thieme, South Bend, 25.75. (S. 445.00.) 
N Innere Miſſion: Gemm. d. PP.: Zſchoche, Soeſt, 50.00, Brandes, 
Huntington, 30.00, Lange, Julietta, 20.00. P. Lange v. Fr. E. H. 2.00. 
P. Rupprecht, North Dover, v. Wwe. 9. 5.00. Miſſionsfcoll. dch. d. PP.: 
Markworth, Julietta, 75.00, Schmidt, Decatur, 50.20, Haſſold, Fairfield 
Center, 30.00, Brauer, Hammond, 28.50, Jordan, Mt. Hope, 60.05. Miſ⸗ 
ſtonsfcoll. der Gem. in Van Wert Co. 100.00. Gemm. d. PP.: Prange, 
Zanesville, 45.00, Tirmenftein, Logansport, 60.00. P. Lühr, Fort Wayne, 
von Frau R. Ehrhardt 1.00. P. Scheips, Peru, von Frau D. 50. Gemm. 
d. PP.: Husmann, Berea, 20.00, Polzin, Otis, Miſſionsfcoll., 12.20, Bützow, 
Woodland, 13.67. P. Schmidt, Seymour, Vermachtniß v. Mutter Reichel, 
25.00. P. Henkel, Oſſian, Miſſionsfcoll., 10.00. P. Kretzmann, Vincennes, 
a. d. Miſſionsb. 3.01. P. Schroth, Sherwood, v John Miller 5.00. Miſ⸗ 
ſionsfcoll. dd. d. PP.: Bohn, Edgerton, 33.00, Claus, Elthart, 18.00. P. 
Schumms Gem., La Fayette, 75.00. Miſſionsfcoll. dch. d. PP.: Ziegler, 
Hamilton, 35.00, Hofmann, Van Wert, 10.00, Schumacher, Bradford, 13.15, 
Kretzmann, Vincennes, 82.43. P. Katts Gem., Terre Haute, 60.00. P. Hen⸗ 
kel, Woodburn, Miſſionsfcoll., 30.00. P. Tirmenſtein, Logansport, v. Frau 
Schmidt 5.00. P. Bützow, Woodland, v. N. N. 1.00. P. Thieme, South 
dend, v. R. Kruſe, 1.00. Miſſtonsfcoll. dh. d. PP.: Paul Schulz, Cincin⸗ 


nati, 25.00, Hoffmann, Brazil, 35.80, Huge, Bingen, 25.00. P. Kaumeyers 
Gem., Lancaſter, 18.06. P. Niemann, Cleveland, v. G. H. 5.00, F. R. 2.00. 
P. Böſter, Miſhawaka, Miſſionsfcoll., 15.00. P. Fiſchers Gem., Napoleon, 
10.69. (S. § 1146.26.) 

Negermiſſion: P. Zſchoches Gem., Soeſt, 25.00. Miſſionsfcoll. dch. 
d. PP.: Brandes, Huntington, 16.10, Lange, Julietta, 16.75, Markworth, 
Julietta, 5.00, Schmidt, Decatur, 20.00, Haſſold, Fairfield Center, 13.00. 
P. Schwan, Cleveland, von M. S. 1.00. Miſſionsfeoll. d. Gem. in Van 
Wert Co. 26.75. Gemm. d. PP.: Tirmenſtein, Logansport, 30.00, Husmann, 
Berea, 5.00, Henkel, Oſſian, Miſſionsfcoll., 5.00. P. Kretzmann, Vincennes, 
a. d. Miſſionsb. 5.18, Miſſionsfcoll. 13.00. P. Claus, Elkhart, Miſſions⸗ 
fcoll., 8.00. P. Schumms Gem., La Fayette, 25.00. Miſſionsfcoll. dd. d. 
PP.: Ziegler, Hamilton, 7.00, Hofmann, Van Wert, 5.00. P. Katts Gem., 
Terre Haute, 5.00. Miſſionsfcoll. dch. d. PP.: Henkel, Woodburn, 10.00, 
Paul Schulz, Cincinnati, 10.00, Huge, Bingen, 10.00, Böſter, Miſhawaka, 
3.00. (S. 8264.78.) 

Judenmiſſion: Miſſionsfcoll. dch. d. PP.: Haſſold, Fairfield Center, 
1.00, Lehmann, Purcell, nachtr., 1.05, Henkel, Oſſian, 5.00, Henkel, Wood⸗ 
burn, 2.34. (S. 9. 39.) 

Heiden miſſion: P. Langes Gem., Julietta, 10.00. Miſſionsfcoll. dd. 
d. PP.: Haſſold, Fairfield Center, 5.00, Henkel, Oſſian, 5.00. P. Schumm, 
La Fayette, v. J. Franz 5.00. P. Böſter, Miſhawaka, Miſſionsfcoll., 3.00. 
re Rottmann, Florida, 5.70. Zimmermann, Darmſtadt, 12.40. 
(S. 846.10. 

Taubſtummenmiſſion: P. Haſſold, Fairfield Center, Miſſionsfcoll., 
1.00. Miſſionsfcoll. d. Gem. in Van Wert Co. 26.75. Miſſionsfcoll. dch. d. 
PP.: Henkel, Oſſian, 5.00, Claus, Elkhart, 6.15, Hofmann, Van Wert, 2.87. 
P. Kretzmanns Jungfrver., Vincennes, 2.00. (S. 543.77.) 

f „ und Lettenmiſſion: P. P. Schulz, Cincinnati, Miſſions⸗ 
coll., 2.82. 

Indianermiſſion: Gemm. d. PP.: Zſchoche, Soeſt, 17.00, Küchle, 
Marysville, 8.82. Miſſionsfcoll. dch. d. PP.: Haſſold, Fairfield Center, 1.00, 
Henkel, Woodburn, 5.00, Böſter, Miſhawaka, 3.00. P. Kretzmanns Jung⸗ 
frver., Vincennes, 2.00. (S. 536.82.) 

Emigrantenmiſſion in New York: Gemm. d. PP.: Markworth, 
Julietta, Miſſionsfcoll., 4.01, Katt, Terre Haute, 5.00, Paul Schulz, Cinein⸗ 
nati, Miſſionsfcoll., 5.00, Huge, Bingen, desgl., 5.00. (S. 19.01.) 

f e in Baltimore: P. Huge, Bingen, Miſſions⸗ 
coll., 3.54. 

Miſſion in London: Miſſionsfcoll. dch. d. PP.: Haſſold, Fairfield 
Center, 1.00, Paul Schulz, Cincinnati, 5.00. P. Kretzmanns Jungfrver., 
Vincennes, 2.00. (S. 88.00.) 

Miſſion in Berlin: P. Langes Gem., Julietta, 10.00. P. Rupprecht, 
North Dover, v. Wittwe A. 5.00, v. K. 1.00. P. Markworth, Julietta, Miſ⸗ 
ſionsfcoll., 10.00. P. G. M., Browns, 5.00. P. Tirmenſteins Gem., Logans⸗ 
port, 10.00. P. Kühn, Kendallville, v. Frau M. Mertz 5.00. P. Lühr, Fort 
Wayne, a. d. Dankopferb. 5.00, v. Fr. R. Ehrhardt 1.00. P. Husmanns 
Gem., Berea, 5.00. P. Lange, Fort Wayne, v. B. L. 5.00, C. L. 2.00. Gemm. 
d. PP.: Schumm, La Fayette, 13.30, Kretzmann, Vincennes, 5.00. P. Henkel, 
Woodburn, Miſſionsfcoll., 5.00. P. Wilder, Bremen, v. W. B. 3.00. P. P. 
Schulz, Cincinnati, Miſſionsfcoll., 5.00. P. Jungkuntz, Columbia City, von 
W. Schaper 3.00, v. Wittwe Schaper 50. P. Henkels Gem., Oſſian, 5.50. 
(S. 8104.30.) 

Miſſion in Weſtauſtralien und Neuſeeland: P. Markworth, 
Julietta, Miſſionsfcoll., 5.20. 

Miſſion in Braſilien: P. Zſchoches Gem., Soeſt, 15.00. Miſſions⸗ 
feoll. dch. d. PP.: Markworth, Julietta, 5.00, Haſſold, Fairfield Center, 5.32. 
Gemm. d. PP.: Tirmenſtein, Logansport, 20.00, Husmann, Berea, 5.00. 
Miſſionsfcoll. dch. d. PP.: Hofmann, Van Wert, 5.00, Kretzmann, Vincennes, 
5.00. P. Katts Gem., Terre Haute, 5.75. Miſſionsfcoll. dh. d. PP.: Henkel, 
ee 5.00, Paul Schulz, Cincinnati, 10.00, Huge, Bingen, 5.00. (S. 

6.07.) 

Engliſche Miſſion: P. Markworth, Julietta, Miſſionsfcoll., 10.00. 
Gemm. d. PP.: Tirmenſtein, Logansport, 15.00, Husmann, Berea, 5.00 
Miſſionsfcoll. dh. d. PP.: Ziegler, Hamilton, 4.78, Huge, Bingen, 10.00, 
1 655 7 3.00. P. Kretzmanns Jungfrver., Vincennes, 3.00. (S. 

Studenten in St. Louis: P. Langes Frauenver. für D. 10.00, für 
Th. K. 5.00. (S. 515.00.) 

Studenten in Springfield: P. Weſterkamps Gem., Cleveland, 
für W. Bartz 18.00. 

8 in Fort Wayne: P. Hanſers Gem., Huff, für P. Polſter 


Nord⸗Indiana⸗Studentenkaſſe: P. Dörfflers Gem. f. St. Louis 
6.73. P. Zſchoche, Soeſt, Hochz. Muller⸗Spleen, 9.00, Salzbrenner-Ferber 
8.00. P. Schmidt, Decatur, Hochz. Reidenbach-Biſchoff, für Addiſon 4.50. 
P. Lühr, Fort Wayne, a. d. Dankopferb. 10.00, Hochz. Schuricht-Dickmeier 
6.10. P. Scheips' Frauenver., Peru, 10.00. P. Polzin, Otis, Miſſionsfeoll., 
12.20. P. Lange, Fort Wayne, a. d. Wohlth.⸗Kaſſe 21.00, v. etl. Gl. 1.75, 
Hochz. Schwartz-Bradtmiller 4.00. P. Schumms Gem., La Fayette, 8.00. 
P. Brandes’ Gem., Huntington, für St. Louis 8.00, für Fort Wayne 4.00. 
P. Henkel, Oſſian, v. A. Werling für St. vouis, Springfield, Fort Wayne 
u. Addiſon je 50.00. P. Wilders Gem., Bremen, 12.85. P. Franke, Fort 
Wayne, Hochz. Bradtmüller Bleke, 9.61. (S. $335.74.) 

Nordweſt⸗Ohio⸗Studentenkaſſe: P. Diemers Gem., Defiance, 
23.83. P. Rottmanns Gem., Florida, für Milwaukee 10.22, ſ. Gem. bei 
Jewell für Springfield 5.27. (S. 939.32.) 

Studentenkaſſe der Cleveland⸗Specialconferenz: P. Zorn, 
Euclid, Hochz. Huge⸗Praſſe, 7.45. 
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Süd⸗Indiana⸗Studentenkaſſe: P. Markworths Gem., Julietta, 
8.52. P. Lehmann, Purcells, Hochz. H. Harting, 2.86. P. Schmidts Gem., 
Seymour, 18.60. (S. 829.98.) 

V in Fort Wayne: P. Preuß, Friedheim, von 
Waiſenhaus in Indianapolis: Gemm. d. PP.: Meinzen, Tracy, 
5.55, Hofmann, Van Wert, 1.50. (S. 87.05.) 

Däniſche Freikirche: P. Haſſold, Fairfield Center, Miſſionsfcoll., 
1.00. P. Schroths Gem., Sherwood, 5.70. (S. 86.70.) 

Taubſtummenanſtalt: P. Kühns Frauenver., Kendallville, 10.00, 
Nähver. 5.00, v. Frau J. Wehmeier 5.00. P. Katts Gem., Terre Haute, 5.00. 
P. Lothmanns Frauenver., Akron, 14.00. (S. 839.00.) 

Sanitarium in Denver: Gemm. d. PP.: Lange, Julietta, 11.00, 
Jungkuntz, Zion in Columbia City, 5.00, Schmidt, Decatur, 10.61, in Monroe⸗ 
ville 1.88, Turk, Kappa, 2.25, Jungkuntz, St. Petri in Columbia City, 3.50. 
P. Niemann, Cleveland, v. G. H. 5.00. (S. 539.24.) 

Hospital in Fort Wayne: Gemm. d. PP.: Wambsganß, Fort 
Wayne, 123.00, Brandes, Huntington, 30.00. P. Jaus bei Fort Wayne von 
N. N. 100.00. Gemm. d. PP. bei Fort Wayne: Dörffler 45.00, Franke 33.00, 
Stock 260.00. P. Stöppelwerths Gem., Fort Wayne, 40.00. P. Miller das. 
v. H. Dicke 10.00. Gemm. d. PP.: Schmidt, Monroeville, 11.50, Jungkuntz, 
Columbia City, 3.00, Hahn, Fort Wayne, 25.00 u. v. etl. Gl. 5.00, Wyneken, 
Convoy, 95.00. (S. 8780.50.) 

Hospital in Cleveland: P. Wefel, Cleveland, von Frau S. 2.50. 

Kirchbaukaſſe: Gemm. d. PP.: Schülke, Crown Point, 20.00. Fiſcher, 
Napoleon, 10.00. (S. $30.00.) g 

Kinderfreundgeſellſchaft von Indiana und Ohio: P. Huge, 
Bingen, Hochz. Krone⸗Dröge, 14.04. P. Stock, Fort Wayne, 2.00. P. Fiſcher, 
Napoleon, v. W. Badenhop 1.00, H. Badenhop 1.00. P. Stock, Fort Wayne, 
Hochz. Zelt⸗Engelbrecht, 19.25. (S. 537.29.) 

Kirchbau in Winnipeg: Gemm. d. PP.: Jüngel, Avilla, 4.46, See⸗ 
meyer, Schumm, 8.00. (S. 812.46.) 

Gemeinde in Waconia: Gemm. d. PP.: Seemeyer, Schumm, 10.00, 
Diederich, Hoagland, 9.47. P. Lange, Julietta, von Chriſt Harting 1.00. 
P. Walkers Frauenver., Cleveland, 10.00. P. Schwan daſ. v. K. S. 1.00. 
Gemm. d. PP.: Lehmann, Purcells, 11.47, Schumm, Boswell, 4.50. P. Die⸗ 
mer, Defiance, v. Frl. N. N. 5.00. Gemm. d. PP.: Kaiſer, Jonesville, 8.76, 
Haſſold, Fairfield Center, 11.61. P. Lothmann, Akron, v. J. Grevesmuhl 
1.00. P. Jungkuntz, Columbia City, v. W. Schaper 2.00. P. Rottmann, 
Florida, v. D. H. 2.00. (S. 577.81.) 

Negercollegebau in Concord: P. Zſchoches Gem., Soeſt, 15.00. 
P. G. M., Browns, 5.00. P. Schmidt, Decatur, Miſſionsfcoll., 20.00. P. 
Lühr, Fort Wayne, a. d. Dankopferb. 5.00, v. K. Dickmeier 25. P. Kretz⸗ 
mann, Cleveland, Miſſionsfcoll., 12.00. Gemm. d. PP.: Katt, Terre Haute, 
5.00, Eyler, Youngstown, 11.60. P. Wefel, Cleveland, v. Frau S. 1.00. 
(S. 874.85.) 

Negerſchule in New Orleans: P. Schwan, Cleveland, v. A. 3: 

00 


Unterſtützungskaſſe: Gemm. d. PP.: Franke, Fort Wayne, 21.75, 
Schülke, Crown Point, 10.00, Küchle, Marys ville, 15.00. P. Markworth, 
Julietta, Miſſionsfcoll., 5.00. Gemm. d. PP.: Jungkuntz, St. Petri in 
Columbia City, 5.65, Wilder, Bremen, 15.81, Kühn, Kendallville, 15.00. 
P. Langes Frauenver., Julietta, 10.00. P. Kretzmann, Vincennes, Con⸗ 
ferenzgottesd., 21.81. Süd⸗Indiana⸗Paſtoralconf. 12.15. Gemm. d. PP.: 
Dornſeif, Decatur, 10.00, P. Schulz, Cineinnati, 9.35, Schmidt, Elyria, 
25.59, Lothmann, Akron, 10.00, Jungkuntz, St. Petri in Columbia City, 
6.47. Nord-⸗Ohio-Paſtoralconf. 67.40. P. Meyers Gem., Brownstown, 
7.70. P. Niemann, Cleveland, v. H. W. 1.00, v. Wittwe K. 1.00. Gemm. 
d. PP.: Fiſcher, Napoleon, 10.00, Barth, Weltes, 13.20. (S. 5293.88.) 

Total: 8441896. 

NB. Im „Lutheraner“ No. 15 lies unter „Miſſionar Mohn“: Von N. N. 

(anftatt: „Gem. in Convoy “). 


Fort Wayne, Ind., 31. October 1904. C. A. Kampe, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Nebraska ⸗Diſtriets: 
(October.) 


Synodalkaſſe: P. Jungs Gem. 84.00. f 5 
Synodalbaukaſſe: Gemm. d. PP.: Fleckenſtein 40.00, Niermann 
17.00, Ruphoff dch. Quitmeyer 6.92, H. Köſter 10.00, Bornemann 5.00, A. 
Bergt, 3. Sendg., 10.00. P. H. E. Meyer v. S. u. M. 2.50. (S. 891.42.) 
Innere Miſſion: Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: H. Köſter 70.00, 
Drexler 29.52, Nolte, Utica, 23.45, in Göhner 25.00, Gutknecht dch. Wiſchof 
70.00, Hartmann 45.00, Herzberg 35.44, Soldan 20.00, Baumann 35.00, H. 
Bruß, Haystown, 27.35, in Hazard, 27.18, Grupe 40.00, H. E. Meyer, 
Matthias, 40.50 u. Dreieinigk. 35.00, Fleckenſtein 60.00, K. Firnhaber 15.00, 
Schaller 82.67, Bornemann 28.85, Plehn 30.00, Große 31.39, C. Predöhl 
25.00, Cholcher 45.00. Gemm. der PP.: Hilgendorf, Abendmcoll., 31.79, 
Zagel dch. Martens, a. d. Klingelb., 13.23, H. Köſter 9.15, Becker 42.33, 
Menkens 9.10, Allenbach dch. Beckmann 4 41, Catenhuſen dch. Winkelmann 
6.16. Gehalt dch. d. PP.: O. Matuſchka 15.00, Plehn 43.00, Paul Lohr 6.00. 
P. Oetjen v. J. Hauſel 2.00. P. Jöckel v. Herm. Meyer 1.00. P. Aug. Meyer, 
nicht vertheilt, 152.00. (S. 81024 49.) A 
Negermiſſion: Miſſionsfeoll. der Gemm. der PP.: F. Köſter 15.00, 
Hartmann 5.00, Soldan 10.00, Baumann 10.00, H. E. Meyer, Dreieinigk., 
5.00, Grupe 10.00, Cholcher 10.00, Schaller dch. Grünewald 12.30. P. Haack 
v. C. M. 10.00. P. Leimer, Vierteljahrscoll., 19.29. (S. 5106.59.) 
Heidenmiſſion: Miffionsfcoll. der Gemm. der PP.: Soldan 10.00, 
A. W. Freſe 16.60, H. Köſter 15.00, C. Predöhl 25.00, K. Firnhaber 5.00, 


H. E. Meyer 5.00, Grupe 5.00, Cholcher 8.45, W. Flach 21.00. P. Haack von 
C. M. 20.00. (S. F131. 05.) 

Judenmiſſion: Miſſionsfceoll. der Gemm. der PP.: Hartmann 4.15, 
Baumann 3.90. Gemm. d. PP.: Ruphoff dch. Quitmeyer 11.96, H. E. Meyer, 
Dreieinigk., 2.00. P. E. J. Freſe v. Frau E. Rothhaupt 1.00. (S. 523.01.) 

Indianermiſſion: Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Baumann 3.91, 
2 N 10,00, Grupe 5.00. P. Leimers Gem., Abendmcoll., 3.00. (S. 


Anſtalt für Schwachſinnige: P. H. Wilkens' Gem. 15.00. 

Miſſion in Braſilien: Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Hartmann 
5.00, Fr. Köſter 15.00, C. Predöhl 8.00, H. E. Meyer, Matthias, 10.00, Drei⸗ 
einigk., 5.00. P. Bäder, Milton (verſpätet), 5.00. (S. 548.00.) a 

Waiſenhaus in Fremont: P. v. Gemmingens Gem. 14.25. P. 
5 Imhof-⸗Wendland, 6.46. P. Otte, Hochz. Harſch⸗Lukas, 3.65. 


(S 
Miſſion in St. Louis: P. H. Schulz v. Wwe. Elmshäuſer 5.00. 

Miſſion in London: P. C. Predöhls Gem. 5.00. 

Wittwen- und Waiſenkaſſe: P. Rathke 2.25. P. Haack v. C. M. 
10.00. P. Hopmanns Gem. 4.75, P. Joſ. Schulz v. J. Dittmar 1.00. P. 
Bergt, Hochz. Bulgrin⸗Pieper, 7.05. P. Hoffmann v. d. Centralconf. 8.33. 
(S. 833.38.) 

Seminar in Seward: P. Bäder, Hochz. Kalthof⸗Helms, 9.75. 

Däniſche Freikirche: P. H. Köſters Gem. 8.00. 

Deutſche Freikirche: P. F. Köſters Gem. 10.00 P. Bäder, ver⸗ 
ſpätet, 5.00. (S. 515.00. 

Taubſtummenmiſſion: Gemm. der PP.: H. Köſter 10.00, Grupe 
4.00, H. Meyer, Matthias, 2.67, Bornemann 5.00, C. Predöhl 10.00, v. Gem⸗ 
mingen 1.17, Becker 25.00. P. Joſ. Schulz v. J. Dittmar 2.00, v. Wittwe 
Elmshäuſer 5.00. (S. 864.84.) 

Studenten aus Süd⸗Nebraska: Gemm. d. PP.: Seesko 10.00, 
M. Schmidt 13.15, C. Predöhl 15.00. P. Haack v. C. M. 10.00. P. A. Firn⸗ 
haber, Dankopfer, 5.00. P. Haack, Hochz. Finck⸗Albhaus, 9.55. P. Bäder, 
Hochz. Imhof-Wendland, 13.00. (S. 875.70.) 

Schüler Georg Beyer in Fort Wayne: P. Hilgendorf, Hochz. 
Stranghöner⸗Schormann, 3.10. 

„ in St. Louis: P. Große, Hochz. Bartelheimer-Bergt, 


Schüler M. und W. Leimer in Concordia: P. H. F. Predöhl, 
Hochz. Kollmann⸗Lang, 8.17. 

Seminariſt W. Grotheer in Addiſon: P. Ollenburg, Doppel⸗ 
hochz. Baldwin⸗Zorn u. Giſch⸗Zorn, 11.28. 

Emigrantenmiſſion: P. Seeskos Gem. 7.00. 

Miſſion in Auſtralien und Neuſeeland: Gemm. d. PP.; Köfter 
10.00, Leimer 5.63, Bäder, Elwood (verjpätet), 3.51, in Milton desgl. 4.49. 
(S. 823.63.) 

Hospital in Sioux City: P. Zagels Gem. dch. Martens 10.00. 

Haushalt in Seward: Durch Fritz Suhr, Hochz. Meyer⸗Zieme, 5.00. 

Sanitarium in Denver: P. K. Firnhabers Gem. 4.30. P. Bäder 
v. Carl Mönter 5.00. (S. 59.30.) 

Allgemeine Innere Miſſion: P. A. Firnhabers Gem. 13.00. 

P. Friedrichs Gemeinde in Waconia, Minn.: Gemm. d. PP.: 
Zagel dch. Martens 10.00, Senne 15.00, Harms, Oct.⸗Coll., 26.00, Wilkens 
40.10, Oelſchläger 7.00, Butzke 21.00, Seesko 16.50, J. P. Kühnert 19.10, 
Bergt 51.40, Catenhuſen durch Winkelmann 26.41, Brakhage 22.25, Hoff⸗ 
mann 24.62. P. Jöckel v. Wwe. N. N. 1.50. P. Joſ. Schulz v. J. Riedel 
u & Dittmar 1.00, perſönl. 2.00. P. Bergt v. A. Bulgrin 5.00. (©. 
291.88.) 

Gemeinde in Berlin: Gemm. d. PP.: A. Firnhaber 6.00, Leimer 
5.00, Lang 4.70, C. Predöhl 4.00, Plehn 5.00. P. Neben v. E. Sch. 1.00. 
P. H. E. Meyer v. X. 3.00. P. F. L. Treskow v. John Wagner 5.00. P. 
Winter v. S. S. 5.00, v. N. N. 1.00. P. Joſ. Schulz v. John Dittmar 1.00. 
(S. 840.70.) 

Gemeinde in Winnipeg, Can.: Gemm. d. PP.: Oelſchläger 7.25, 
Leimer 7.00, Seesko 7.75, Merz 5.83, H. E. Meyer, Dreieinigk., 3.00, Daber⸗ 
kow 9.26. (S. 540.09.) Total: 2329.65. / ' 


Seward, Nebr., 31. October 1904. O. E. Bernecker, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Oeſtlichen Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Gem. P. Dubpernells 93.00. 

Baukaſſe: Miffionzfcoll. d. Gem. P. H. Sanders 5.00. P. Michel v. 
Gemgl. 50.00 für Fort Wayne. P. W. A. Frey v. F. Moldenhauer 1.00. 
St. Paul, Baltimore, 37.00. Miſſionsfcoll d. Gem. P. Frankenſteins, Pekin, 
15.50, in Youngstomwn 11.00. Gemm. d. PP.: G. E. Schröder 8.00, E. G. 
Holls 100.00, Sander, Otto, 22.00, in Little Valley 16.07, Hanewinckel 63.05, 
Burmeſter 7.00, v. Frau S. 1.00. (S. 9336.62.) 

Innere Miſſion: P. Stechholz ſen. v. J. A. 1.00. 

Progymnaſium: Dch. P. J. H. Sieker 5.00. 

Progymnaſiums-Baukaſſe: Gem. P. Glaſers 10.00. 

9 i in New Pork: Miſſionsfeoll. der Gem. P. 
ecks 1.37. 

Innere Miſſion im Oſten: Gemm. d. PP.: F. P. Wilhelm 20.00, 
Arnold, Silver Creek, 4.60, in Farnham 1.40, Glaſer 75.00, Kreinheder 8.60, 
Thomas 10.00, E. G. Holls 25.00, L. Schulze 15.00, v. F. O. N. 5.00. P. 
Gräßer v. J. Lucker jun. 1.00. Dch. P. J. H. Sieker 13.25. Gem. in North 
Plymouth 29.00. P. Brauns v. N. N. 1.50. S.⸗S. d. St. Pauls⸗Gem., 
Baltimore, 2.14. Erlöſer⸗Gem., Oakmont, 5.58. Dh. P. Schönfeld 10.00. 
P. W. A. Frey v. Frau Herbert 1.00. Gem. in Little Pork, N. Y., 12.91. Frau 
C. E. Felber, Baltimore, 5.00. P. W. Brand v. Frau Pfahl 2.00. Miſſions⸗ 


Ser „Lutheraner Di 


l.: Gemm.: Mortons Corner 25.00, St. Thomas, Baltimore, 12.77, 

tartini 20.00, Pittsburg u. Umg. 200.00, Weſtfield 20.00; PP.: H. Sander 

00, Knoke, Glen Savage, 7.50, in Johnsburg 10.00, Ottmann 15. 00, Aug. 

Brunn 40.00, Heck 25.00. Gemm. in New Jerſey, Miſſionsfcoll., 50.00. Für 

= ewark: St. Matthäus, New Pork, 25.00. (S. § 708.25.) 

K . Miſſion: Gem. P. J. P. Wilhelms 10.00. 

Basler Miſſion in New York: St. Matthäus, New Pork, 75.00. 

* sfonds: Gemm. d. PP.: Glaſer 10.00, E. G. Holls 10.00, Senne 

9100 5 Mackenſen v. Frau Lotter 25. Frl. Lindemann, New Pork, 2.00. 

D. M. 10.00. J. Neu, Cohocton, 5.00. (S. 68.25.) 
7 . Kaſſ. Schuricht 5.00. Frau C. E. Felber 3.00. 


S. 58.00.) 
et en im Oregon- und Waſhington-Diſtrict: P. C. Kühn 
v. N. N. 
| „ . d. Gemm. in New Jerſey 5.00, desgl. 
d. Gem. P. Hecks 5.00. Dch. P. J. 85 Sieker 1.00. Gem. P. Glaſers 5.00. 
Frau C. E. Felber 3.00. (S. 919.00 

Miſſion in Pittsburg: Miſſionsfcoll. der Gemm. in Pittsburg und 
. 50.00. P. Totzke v. G. Zimmermann 50. Dch. P. Horſt 10.00. Gem. 

P. K. Walz’ 22.78. (S. 883.28.) 

Miſſion in New en Dach. P. Schönfeld 10.00. P. H. C. Steups 
Miſſionsver. 10.00. (S. #20.00. 
Miſſion in Buffalo: Miffionsfcoll. d. Gem. in Mortons Corner 

2.00. Gem. P. Burmeſters 9.00, v. Frau S. 1.00. (S. $12.00.) 

a Heidenmiſſion: P. J. H. Siekers Jungfrver. 10.00. P. Brauns v. 
N. S. 5.00. Dch. P. Schönfeld 1.00. Gem. P. Glaſers 5.00. P. L. Schulze 
v. F. O. N. 5.00. Miſſionsfcoll.: Gemm.: New Jerſey 20.00, Weſtfield 8.00; 
PP.; H. Sander 5.00, Aug. Brunn 5.00, Heck 5.00. (S. §69.00.) 

ſtos in New Jerſey: Mifftonzfcol. d. Gemm. in New Jerſey 


eum in Paterſon: et d. Gemm. in New Jerſey 25.00. 
Judenmiſſion: Peter, N. Y., 1.00. Miſſionsfcoll. d. Gemm. in New 
Jerſey 3.41. Gem. P. Thomas’ 5. 00. Frau C. E. Felber 5.00. (S. 14.41.) 
Indianermiſſion: Peter, N. M., 1.00. Miſſionsfcoll. d. Gemm. in 
New Jerſey 10.00, desgl. d. Gem. P. Hecks 5.00. Gem. P. Thomas' 5.00. 
Frau C. E. Felber 3.00. (S. 924.00 
Miſſion in Braſilien: St. Thomas, Baltimore, 5.00. Gem. P. E. 
8 es 85 le Frau C. E. Felber 3.00. P. W. Brand v. Frau M. Piper 
2.00. 
Anſtalt für 8 g 6. P. C. Kühn v. A. Kühn 25. P. Dall⸗ 
mann v. J. William 5.00. (S. 55.25.) 
Miſſion in London: Miſſtons oll. d. Gem. in Mortons Corner 2.87, 
desgl. d. Gem. P. Aug. Brunns 5.00. Frau C. E. Felber 3.00. (S. 810.87.) 
Miſſion in . an C. E. Felber 3.00. 
Miſſion in Berlin: P. C. Kühn v. M. Kühn 50. P. Klein v. N. N. 
5.00. Miſſionsfcoll. d. Gem. a Mortons Corner 3. 00, desgl. St. Thomas, 
Baltimore, 5.00. P. Dallmann v. J. William 5.00. Gem. in Little Vork 
5.00. P. Senne v. Gemgl. 33.50. Frau C. E. Felber 3.00. P. L. Schulze 


v. F. O. N. 5.00. (S. §65. 00.) 
a Feri Frau C. E. Felber 5.00. P. L. Schulzes 
Gem. 5.00. (S. 810.00, 
1 Freikirche: Frau C. E. Felber 3.00. Gem. P. L. Schulzes 
. en lan. Kaſſ. Schuricht 62. 39. Wm. Ch., St. Louis, 1.00. 


Studenten in St. Louis: Dch. P. Schönfeld 26.05 f. O. Hötzer, 

50 10 5 ik 885 3905 Gem. P. Köpchens 40.00 f. W. Eſſig. Frau C. E. Felber 
(S. #91.05.) 

an in Sprin 91 55 P. Meuſchke 5.00 v. J. Kronmeiſter. 
Frau C. G. Felber 5.00. (S. $10.00.) 

Schüler in Fort 0 . Gräßers Frauenver. 18.00 f. E. Nauß. 

Schüler in Hawthorne: Miſſionsfcoll. d. Gem. P. H. Sanders 4.00. 
— a 0 20.00 f. P. Woy. Gem. P. Köpchens 20.00 f. H. Gutbier. 
( 

e . P. Merkels Jungfrver. 30.00 f. M. Holl 
9 Schüler in St. Paul: P. Rebanes Dreieinigkeits⸗Gem. 24. 25 f E. 

urawitz. 

Arme Schüler: P. G. Mühlhäuſer v. N. N. 2.00 u. 1.00. Hochz. 
Jänecke⸗Schlüter 6.00. P. Dallmann, Coll. bei d. Conf.⸗Gottesd., 20.00, 
Hochz. Winter⸗Beckſen, 3.00. (S. 832.00.) 

Schüler in Concordia, Mo.: Gem. P. Germanns f. N. N. 10.00. 

Hospital in Eaſt New York: Dch. P. J. H. Sieker 25.50, desgl. 
15.00 f. P. Böhm. Gemm.: New York: St. Matthäus, Nachl. v. Frau Anna 
Rugen, 95.00, Dreieinigk. 7.00, Imm. (88. Str.) 1.00. Brooklyn: Imm. 5.00, 
St. Paul 5.00, St. Marcus 2.00. Coll. beim Jahresfeſt 115.34. J. Pinkel 
1.00. J. Böhm 1.25. (S. 8273.09.) 

Unterſtützungskaſſe: Dch. P. J. H. Sieker 50.00. St. Paul, Mar⸗ 
tinsville, Erntedankfcoll., 13.00. Gemm. d. PP.: Totzke 8.10, Beyer 16.50, 
Hein 21.13, K. Walz 22.11. Miſſionsfcoll. d. Gem. P. H. N 3.00. 
Geord. Wohlth.⸗Kaſſe d. St. Matthäus⸗Gem., New Pork, 50. N. P. u. 
„ 1.00. P. Dahlke, Hochz. Meißner⸗ Haas, „15.00. (S. 

4.) 
Golgotha- Gemeinde in New Pork: St. Matthäus, New Pork, 
00 


Gemeinde in Maywood: Gem. P. Köpchens 50.00. 

Gemeinde in Everett: Gem. P. Germanns 2.00. 

Gemeinde in Middletown: Gemm. d. PP.: F. P. Wilhelm 25.67, 
Germann 5.00, Ottmann 6.50. Martini, Baltimore, 5.00. P. L. Schulze 
v. 717 2.00. P. H. C. Steups Miſſionsver. 25.00, v. Gemgl. 3.00. (S. 
872.17.) 

Gemeinde in Stamford: Immanuel, Baltimore, 10.00. P. Schwoy 
1.00, v. H. Leuchtenburg 1.00. Do. P. Schönfeld 5.00. Dch. P. Horſt 10.00. 
Gemm. d. PP.: Germann 5.00, Linn, Springfield, 10.00, Andree 5.00, L. 
Schulze 10.00. (S. 557.00.) 

Gemeinde in Winnipeg: P. C. Kühn v. A. Kühn 25. Dch. P. J. 
H. Sieker 5.00. Gemm. der PP.: Glaſer 8.83, Merkel 5.00, Andree 5.65, 
L. Schulze 5.00. (S. 529.73.) 

Gemeinde in Waconia: P. Gräßer v. J. Luder jun. 1.00. P. 
Schumm v. A. Franke 2.00. P. Brauns v. N. N. 2.00. St. Paul, Martins⸗ 
ville, Erntedankfcoll., 13.00. F. Heinz, Sharpsburg, 25.00. H. Merkel, 
Baltimore, 5.00. P. Schwoys S.⸗S. 1.00, v. Gemgl. 4.00. Erntedankfcoll. 
d. Gem. bei Knob 11.25. P. Dallmann v. Gemgl. 11.00. P. Mönkemöller 
v. Familie Kahl 2.00, N. N. 1.00. P. Senne v. Gemgl. 2.00. (S. 980.25.) 

Total: §3606 27. 


Baltimore, Md., 31. October 1904. C. Spilman, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Wisconſin⸗Diſtriets: 
(October.) 


5.00 
Dch. P. J. H. Sieker 5.00. Gem. P. Glaſers 10.00. P. W. A. Freys Frauen⸗ 
3 . 5.00. Miſſionsfcoll.: Gemm.: New Jerſey 5.00, Weſtfield 815. 
5 10.00; PP.: Aug. Brunn 10.00, Heck 5.00, Ottmann 10.00, v. Gem. 5.00. 
N G. 9128. 39.) 
Negermiſſion: P. Gräßer v. J. Lucker jun. 1.00. Frau C. E. Felber 
5.00. Gem. P. L. Schulzes am. P. W. Brand v. Frau K. Loos .50, Frau 
M. Piper 2.00. Miſſionsfeoll. d. Gemm.: in Mortons Corner 3.00, New 

N 10.00, e 10 u. Umg. 47.36. P. Aug. Brunns Gem., Miſſionsf⸗ 
coll., 14.08. (S. 102.94. 
| Negercollege: Dh. P. Schönfeld 1.00. P. Michel v. Gemgl. 12.80. 
Gem. P. Bröckers 100.00. N. N. 50. Gem. P. Glaſers 25.00. P. W. 
Brands ae 25.00. (S. $164.30.) 
* Polnif che Miſſion: Gem. P. F. P. Wilhelms 11.60. Miſſionsfcoll.: 
Gemm. : Weſtſield 10.00, Martini, Baltimore, 20.00 u. 15.00; PP.: Ottmann 
15.00, Aug. Brunn 10.00. Kaſſ. un 62.40. Gem. P. Glaſers 10.00. 
P. C. Kühn v. Frl. E. N. 1.60. Frau C. E. Felber 3.00. Gem. P. Verwiebes 
8.75. (©. #167.35.) 
2 Taubſtummenanſtalt: Frau C. E. Felber 5.00. P. L. Schulzes 
Gem. 10.00. (S. $15.00. 

Taubſtummenmiſſion: P. Andree v. J. Ader 2.00. P. Thomas' 

Gem. 5.00. P. W. Brand v. Frau A. Schack 1.00. (S. 98.00.) 
1 Sanitarium in . P. Gräßer v. Gemgl. 24.00. P. Speckin 
v. G. Brand 1.00. P. O . v. Gemgl. 36.00. P. Arnolds S.⸗S. 
\ 3 1 1.00. Gem. P „Hecks 24.50. P. Brauns v. Gemgl. 2.15. 


Waiſenhaus zu Weſt Roxbury: Miffionsfcoll. d. Gem. P. H. San⸗ 
. 41. Lehrer Brauer, . ſ. Schüler, 2.00. Gem. P. Glaſers 
00. St. Petri, N. Ridge, 7.00. P. Aug. Brunns pe: 10.00. 
P. Tillys 10.05. Frau C. E. Felber 5.00. (S. 46.46.) 
Waiſenhaus in College Point: P. Schwoys S.⸗S. 3.00. 
bor New York, 21.62, v. Gemgl. 3.00. Gem. P. Stechholz' ſen. 
eord. Wohlth.⸗Kaſſe d. = a. Ben New Pork, 125.00. Dch. 
J. H. Sieker 13.50. (S. 8175.44.) 
5 z in 92800 Dch. Rs Lensner 12.50. Gem. 
öckers 10.40. (S. 822.90 


kgſſef Gemm. der PP.: Gerike 86.92, Bürger 9.00. 


(S. 

Sog obalbaukaſſei P. Hübner, 3. Zahlg., 54.08. Ein Reiſender 
1.00. (S. 955.08.) 

Allgemeine Innere Miſſion: Gemm. d. PP.: Bräm 16.50, Hal⸗ 
both 6.33, Diehl 10.00. P. J. Schlerf v. Sophie Meyer 1.00. (S. 833.83.) 

Innere Miſſion des Diſtricts: Gemm. der PP.: Gerike 60.00, 
Bräm 100.00, Hemann 25.00, Jäger 40.00, Albrecht 20.42, Aug. Müller 40.00, 
Löber 50.00, Siebrandt 30.00, Karpinsky 75.00, E. Schlerf 15.00, Börger 
100.00, „Kruſ che 18.34, Rubel 50.00, Straſen 80. 00, Körner 25.00, Laukandt 
18.66, J. Schlerf 67.88, . 100.00, Sprengeler 71.40, M. Müller 40.00, 
Baumann, St. Joh., 6.00, Immanuel 4.78. N. N. in S. 10.00. Helene 
Laubenſtein 1.00. P. Kirchhöfer, Rückzahlung, 20.00. P. Reichmann v. A. K. 
5.00. P. J. Schlerf v. Bertha Burkhardt 50. P. Wolbrecht v. F. Ruhe fen. 
4.00. (S. 1077.98.) 

Engliſche Miſſion in Milwaukee: Gemm. d. PP.; Gerike 5.00, 
Berger 1.00, Hoffmann (untere) 8.57, Rubel 5.00, Körner 8.00. (S. 527.57.) 

Allgemeine Taubſtummenmiſſion: Gemm. d. PP.: M. Müller 
5.00, Börger 3. 0 in e v. N. N. 2.00. P. C. M. Otto v. John Brüſe⸗ 
witz 5.00. (S. 15.46) 

ee Gemm. der PP.: Gerike 5.00, Körner 5.00. 
(S. 810.00.) 

Stadtmiſſion in Milwaukee: P. Küchle v. J. L. Semmann 2.00. 
P. Löber v. Jungfrver. 5.00 (S. 57.00.) 

Heidenmiſſion: Gemm. d. PP.: Aug. Müller 8. 5 et 10.00, 
Körner 10.00, Laukandt 5.00, Mart. Müller 10.00. (S. 943.15.) 

Negermiſſion: Gemm. d. PP.: Gerike 5.00, Jäger 14. 00, Aug. Müller 
10.00, Halboth 10.00, Börger 8.44, Rubel 10. 00, Straſen 11.00, Körner 8.77, 
Laukandt 5.00, Matthes 10.00, een 7. 40, Martin Müller 5.00. P. 
an N. N. 3.00. John G. Buch v. N. N. für Negercollege 1.00. (S. 

Indianermiſſion in Wisconſin: Gemm. d. PP.: Löber 7.50, 
Siebrandt 11.16, Karpinsky 30.08, Halboth 5.51, E. Schlerf 6. 00, Rubel 5.00, 


Körner 5.00. N. N. in S. 10.00. Hochz. Buch⸗Kohlwey, d G. Bu 
A ee chz. 05 hlwey, dch. J. ch 
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Judenmiſſion: Gemm. d. PP.: Gerike 5.00, Börger 5.00, Körner 
5.00. (S. 515.00.) 

Eſthen⸗ und Lettenmiſſion: P. Börgers Gem. 8.44. 

Sächſiſche Freikirche: Gemm. d. PP.; Gerike 5.00, Martin Müller 
14.50. (S. 819 50.) 

Däniſche Freikirche: P. Gerikes Gem. 5.00. 

Miſſion, resp. Kirchbau in Berlin: Gemm. d. PP.: H. G. 
Schmidt 9.25, Zollmann 10.14. P. Rohrlack v. N. N. 10.00, J. G. Wieden⸗ 
höfer 1.00. P. Küchle v. Frauenver. 25.00, v. Frau Glawe 1.00, Frau Gaulke 
50, J. L. Semmann 10.00, Frau Körner 5.00, P. K., Frau Kröning, F. Weiß 
je 1.00. P. Stelter v. Juſtine Stelter 2.00, v. P. F. 1.00. P. J. Schlerf 
v. N. N. 1.00. P. Wolbrecht v. Frau Schelk 1.00. (S. F 79.89.) 

Miſſion in Braſilien: Gemm. d. PP.: Jäger 10.00, Löber 7.28, 
Halboth 30.00, Börger 8.44, Körner 10.00, Matthes 6.20. (S. $71.92.) 

Studenten in St. Louis: P. J. Schlerfs Gem. 10.25. 

Studenten in Springfield: P. Hemanns Gem. für Ries 15.00. 

Schüler in Milwaukee: P. Schlerfs Gem. 10.25. P. Sprengelers 
Gem. 24.83. P. Löber v. Jungfrver. 5.00. (S. 940.08.) 

Studirende aus Wisconſin: Gemm. d. PP.: Häuſer, Lewiston, 
4.35, Wambsganß 16.80, Knuf 10.60, Prager 12.52, Daib, Town Summit, 
1.72, Gleaſon 3.19. N. N. in S. 10.00. Beitrag v. P. N. N. dch. P. Röhrs 
5.00. P. Oeſch v. K. Hamann 1.00. P. Stelter v. Juſtine Stelter 2.00. 
(S. 567.18.) 

Collegehaushaltskaſſe in Milwaukee: P. C. M. Ottos Gem., 
Erntedankfcoll., 21.75. 

Diſtrietsunterſtützungskaſſe: P. Matthes aus d. Allgem. Unter⸗ 
ſtützungskaſſe 300.00. Gem. d. PP.: Pröhl 33.70, Straſen 15.00, Bürger 
20.50, Reichmann 9.00, Burger 13.50, Voit 24.34, Diehl 15.00. Milwaukee⸗ 
PP. u. Proff.⸗Conf. 11.50. Milwaukee⸗Lehrerconf. 8.00. N. N. in S. 10.00. 
Beiträge d. PP.: Stelter 5.00, Kuring 3.00. Mutter B. 25. Frau N. N. 
dc. P. Drögemüller 5.00. Shawano⸗Conf. 3.30. Rock River⸗Conf. 12.00. 
A. Grothe dch. P. Hoffmann 2.00. (S. 8491.09.) 

Diſtrictskirchbaukaſſe: Gemm. der PP.: Hemann 3.00, Yodey 
15.77. P. Hoffmann v. R. N. 1.00. (S. 19.77.) 

Gemeinde in Eganville: P. Grothe v. H. Werner 1.00. 

Gemeinde in Winnipeg: Gemm. d. PP.: Berger 6.00, Rubel 6.63. 
(S. 812.63.) 

Taubſtummenanſtalt: Gemm. d. PP.: Börger 8.45, Sprengeler 
43.30. P. Naumann v. J. N. 11. (S. 851.86.) 

Kinderfreundgeſellſchaft: P. Hoffmann, Hochz. Stein bach⸗Kühl, 
12.76. P. Daib v. Frau N. N. 50.00. P. Körner v. Th. Muſſehl 1.00, von 
H. Lemke 1.00. P. Wolbrecht v. H. C. Prange 5.00, W. Kroos ſen. 2.00, 
E. Hildebrand, F. Hidde, F. Ruhe ſen., W. Gehrke, C. Koffernus, E. Krüger, 
W. Krüger, A. Grobleben, Frau Oldenburg, F. Nagel, J. Bodenſtein, M. 
Bodenſtein, E. Wetzel, J. Kroos, J. Bitter, H. Köhn, F. Köhn, W. Dekarske, 
W. Zetzſche, M. Wilke, Frau Akin, Frl. Hildebrand, A. Henſel, W. Rahn, 
G. Grube je 1.00, H. Am End 50. (S. §97.26.) £ 

Hospital in Denver: Gemm. der PP.: Hoffmann (obere) 14.00, 
Diehl 5.00. P. Albrecht v. d. Schulk. 18.43, v. H. Kaliebe 1.00. P. Berger 
v. H. W. fen. 50. P. Hoffmann v. Frau M. 2.00. Lehrer Fiſcher, Stif⸗ 
tungsfcoll. d. Jungfrver. d. Zions⸗Gem., 23.56. (S. 564.49.) 

Anſtalt für Schwachſinnige in Watertomn: Weſtl. Diſtrict dd. 
Kaſſ. Waltke 27.00. P. Kruſche, ſilb. Hochz. W. Goldbergs, 4.00. P. Albrecht 
v. Frauenver. 5.00. (S. 836.00.) 

Nothleidende Gemeinde in Waconia, Minn.: Gemm. d. PP.: 
Rohrlack 55.00, Straſen 10.00, H. G. Schmidt 10.00, Nammacher 20.00, W. 
C. Schilling 14.45, Deſtinon 6.40, Randt 20.73, Naumann, Town Waſhing⸗ 
ton 8.75, Underhill 2.20, Diehl 5.00. N. N. in S. 10.00. P. H. Schmidt 
1.00, derſ. v. Val. Reyer 1.00. P. Pröhl v. Frauenver. 15.00. P. Reich⸗ 
mann 1.00, derſ. v. Chr. Achterberg 5.00. P. Küchle v. J. L. Semmann 1.00, 
v. Frau Körner 5.00. P. J. Schlerf v. A. Stübbs 50, v. N. N. 1.50. (S. 
8193.53.) Total: 2871.49. 


Milwaukee, Wis., 31. October 1904. Aug. Ross, Kaſſirer. 


Erhalten für das Ev.⸗Luth. Sanitarium bei Denver, Colo.: 
(Auguſt, September und October.) 


Von P. W. G. Bernreuther, Pipeſtone, Minn., 81.00. Aus Michigan: 
Wm. Stöckert, Monroe, 5.00, P. K. G. Schlerf, Hillsdale, v. Gemgl. 5.50, 
Frau M. B. Klemm, Weſt Bay City, 2.00, U. Rettenmund, Laurium, 1.00, 
P. H. Prekel, Hubbell, v. Gemgl. 20.50, Ludwig Schulz, Kilmanagh, 2.00, 
Aus Jowa: Sophie Rauh, Webſter City, 1.00, P. A. Diſcher, Boyer, 1.00, 
P. W. Janzow, St. Ansgar, 1.00, P. H. Grimm, Ireton, 2.00, H. A. Stolper, 
Williamsburg, 1.00, P. A. Ehlers, Audubon, 1.00, P. C. F. W. Brandt, San⸗ 
born, 2.00, P. G. Grönow, Mallard, v. Gemgl. 4.60, A. C. J. und Chr. 
Johnſon, Marcus, 35, Rud. Studt u. Frau, Luzerne, 50, P. F. Buſſe, 
Dubuque, von Gemal. 13 50, N. N., Luzerne, 3.00. Aus Nebraska: D. 
Rometſch, Fremont, 1.00, J. Buer daf. . 30, P. E. Denninger, Madiſon, 2.00. 
P. Fleckenſtein, Minden, 2.00, H. Hofſchneider u. a., Waco, 1.50, Wm. Hut⸗ 
fleß, Plainview, 2.00, Alb. Menkens, Elwood, 1.00, N. N., Clatonia, 10.00, 
P. C. Baumann, Thayer, 1.00., P. C. Predöhl, Bartley, 1.00. Aus Indiana: 
Carl Dörffler bei Fort Wayne 1.00, P. Otto Schumm, Kouts, v. Gemgl. 11.00, 
Durch Dr. H. G. Merz, Fort Wayne, 5.20. Aus Kanſas: P. Kleinhans, 
Haven, 1.00, J. H. Bredehöft, Independence, 10.00, Anna Goldbeck, Vaſſar, 
1.00, P. Theo. Freſe, Argentine, v. Gemgl. 4.45. Zions⸗Jüngl.⸗ u. Jungfr⸗ 
ver., Schenectady, N. Y., 5.00. Aus Illinois: Wm. Thoms, Wunde 100.00, 
N. N., Naſhville, .25, Helmut Anders, Pecatonica, 3.00. Carl Schrader, 
Farnham, N. Y., 1.00. N. N., Briſtol, Conn., 25. H. Hiller u. F. Lutz, 


N 1 
Brighton, Colo., 1.10. Aus Wisconſin: P. H. Baumanns St. Johannis⸗ 
Gem., Carolina, 6.10, ſ. Immanuels⸗Gem. 3.90. P. Magelsſen, La Croſſe, 
v. |. Gem. 4.75. Von Gemgl. dch. d. PP.: Hübſch, Preſton, Md., 5.25, 
H. F. Meyer, Apache, Okla., 2.00, Steup, Oil City, Pa., 9.50. L. M. Lillen⸗ 
hangen, Hayfield, Minn., 25. N. N. 30. Gemglieder in Denver 11.00. 
Frau J. F. Grieſe, Cleveland, O., 5.00. Dch. die Kaſſirer: J. F. Schuri 
32.15, Aug. Roſs 103.26, Chas. Spilman 274.40, H. F. Oelſchlager 10.25, 
C. A. Kampe 19.16, Theo. H. Menk 1.00, H. W. C. Waltke 3.25, O. E. 


Bernecker 3.00. (S. $728.52.) 
W. M. Walther, Finanzjecretär. 
333 Evans St., Denver, Colo. 


Für meine vom Sturm heimgeſuchte Gemeinde empfangen: Von den 
Gemm. d. PP.: Potratz bei Willow City, N. Dak., 2. Sendg., 26.10, Wal⸗ 
ther bei St. Paul, Minn., 15.00, Kollmorgen, Helvetia, Minn., 17.50. N. N. 
in Minneapolis 2.00. P. Ziehlsdorff v. etl. Gl. ſ. Gem. in Swanville, Minn., 
17.50. P. Roſe, Rolla, N. Dak., v. Joh. Pommerenke 5.00, Karl Guder⸗ 
jahn ſen. 5.00, Hugo Albrecht 3.00, Ernſt Becker 50. P. Meyer, St. Paul, 
Minn., v. F. Witt, R. Ellmann, Anna Paukert, Lehrer M. Leyhe, W. Neu⸗ 
mann, F. Buſch, F. Krüger, Joh. Stahnke, C. Hüffmeyer je 1.00, H. Zander, 
Anna Buſchmann u. W. Boblitz je 2.00, F. Blume 1.25, F. Iſaak 50. eſ⸗ 
ſerlis Gem. bei Lewisville 7.25, v. Lewisville 4.25. Wm. Bode jun., Nicolle 
Minn., 2.00. Gemm. d. PP.: Groh, Perham, Minn., 13.25, Rumſch bei 
Claremont, Minn., 14.18. Durch Lehrer W. C. Malte von der Gem. bei 
Klinger, Jowa, 12.50. Der liebe Gott wolle es den freundlichen Gebern 
reichlich vergelten! 

Waconia, Minn., 14. November 1904. W. Friedrich. 


Für die Gemeinde in Waconia, Minn., erhalten von P. Schlüter, Nicollet, 
Minn., 108.11. P. Baumhöfener v. Chas. Ziege, Shawano, Wis., 1.00. 
E. Albrecht, Rolla, N. Dak., 10.00. (S. F119. 11.) C. R. Kaiſer. 


Erhalten von der Gemeinde zu Richmond, Va., durch Chr. Hanewinkel f 
825.00 für Miſſion in Virginia. Mit herzlichem Dank ö 
Farmville, Va. R. C. Franke. 


Durch P. Demetrio vom Frauenverein ſeiner Gemeinde für den Schüler 
Oscar Fiſcher 520.00 erhalten. Herzlichen Dank! 
Concordia, Mo. J. H. C. Käppel. 


Die Quittungen der Herren Kaſſirer Th. H. Menk, J. S. Simon, 
H. W. C. Waltke und G. Wendt mußten wegen Mangels an Raum zurück⸗ 
geſtellt werden. 


Weränderte Adreſſen: 


Rev. P. Beck, 409 Third Ave. N. E., Little Falls, Minn. 
Rev. J. A. Duerr, R. F. D. No. 3, Annandale, Wright Co., Minn. 
Rev. Karl Fark, 717 Fifth St. S., St. Cloud, Minn. 
Rev. R. C. Franke, Box 65, Farmville, Va. 5 

Rev. H. v. Gemmingen, Linn, Washington Co., Kans. 
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Der „Lutheraner“ erſcheint alle vi n Tage für den jährlichen Subſc⸗ a 
Dollar für die ankwärtigel & Br 9 IE W 


Nach Deutſch 

Briefe, welche Geſchäftliches, B 

Adreſſe: Goncordia 

hen Briefe, welche Mittheilu: für das Blatt (Artikel, A ttungen, 
enigen Briefe, e ingen für da a el, Anzeigen, Qui Adr. 

veränderungen ꝛc.) en; alten, ſind bunter ber Adreſſe: „Lutheraner‘, rn er 

0 er 


e u e ef ee des Blattes können, 
en alle kürzeren Anzeigen am Donnerdtag- Morgen vor dem deſſen 
Dallım Die üer tagen wi, fn ben Gänben ber dekadent 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., as second-class matter. 


